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Eine Kundgebung des Ministerpräsidenten

der dramatischesten Ereignisse , dir das Parlament
seit langem erlebte . Man mutz bis zum Jahre
1024 zurückgehen , um in der Debatte um den

Sinowjew - Brief Ähnliche Angriffe auf einen

Chef der britischen Regierung lMardonald ) zu
begegnen . Obwohl der allgemeine Eindruck sehr
start ist und die Regierung zweifellos stark an

Ansehen eingebüßt hat » dürfte ste dennoch mit

Ruhig in die Zukunftl

Ein ausländischer Historiker aus der Zeit
Georgs von PodLbrad hat gesagt , daß eS genügt
hat , dem Lande und seiner Regierung seine natürliche

Aufgabe eines Wahrere der Ordnung und der allge¬
meinen Sicherheit zuriickzugeben und das Land ver¬

einigte um sich große Mengen Volkes und »neckte in

ihnen dal nationale Empfinden auf Kosten dessen ,
was man heute als ideologische Kämpfe bezeichnet .

Auch auf diesem Vorbild haftet der Blick unserer
Generation . Daher unsere nchige feste Bereitschaft
bei der Wahrung unserer Positionen , daher unsere
innere straft und daher die Fähigkeit zur Einigung -
Daher unser klarer und ruhiger Blick in die Zukunft ,
daher unser festen und sicheren Hände .

ihrer eigenen Volksseele quillt , ist sie zur Selbst¬
disziplin und zum Ausgleich zwischen den Teilinter »
essen und jenen des Kollektivum - fähig und befähigt
auch zur Zusammenarbeit . Wir haben also eine dis¬
ziplinierte und kooperative Demokratie . Danim ist
die tschechoslowakische Demokratie immer fähig zu
staatspolitischer Gegenseitigkeit und solidarischer Ver¬

antwortlichkeit .

Kultur nur in der Demokratie

Der tschechoslowakisch « Staat stünde vor einer
unerfüllbaren Aufgabe , ivenn in der geistigen Kom¬
position seine - Volke - und daher auch in seiner Po¬
litik das traditionelle nationale Schaffensgefühl oder
die Demokratie fehlte . Wir kennen keinen Nationa¬
lismus ohne Demokratie , keine Demokratie ohne
Nationalismus . Ohne unseren kulturellen , modernen
Nationalismus besäßen wir nicht jenen geistigen
Quell , aus welchem jedes Volk schafft und mich zu
den gemeinschaftlichen Menschheitsidealen beiträgt .
Die internationale Zusammenarbeit muß auf den
gereiften und Dauernd wirksamen nationalen Kul¬
turen beruhen und wir gehören in ihre Reihe .

Wir bilden einen Staat und tragen auch in der

Richtung für ihn die Verantwortung , daß er seine
staat - politischen Aufgaben auch gegenüber dm An¬

gehörigen anderer national - kultureller Einheiten ,
welche au - hlstorischm oder geopolitischen Gründen

zu unserem Staate gehörm , erfüllen soll . Ein Natio¬
nalismus aber , dem der demokratische Sinn
und die demokratische Kultur fehlen , ist nicht
Imstande , im rigmm Staate die nationalen Rechte
der anderen zu begreifen , um so wmigrr dir Zu¬
sammenarbeit mit ihren Trägem zu organisieren .

Sturm gegen Chamberlain
Bewegte Sitzung im Unterhaus

Zusammenstoß mit Lloyd George
Als später Lloyd George Eden seine Sym¬

pathien aussprach , ereignete sich ein Zwischenfall .
Ehamberlain unterbrach den Redner »nit der Fest¬
stellung , daß Grand ! ihn bereits Sonntag
früh davon verständigt habe , daß Italien den
britischen Spanien - Vorschlag annehme ; er habe
daraufhin die Negierung informiert . Da erhob
sich Eden unter dem Jubel der Opposition und
erklärte , er habe bis zu seinem Rücktritt leine

offizielle Veralautbarung von der italienischen Re «

gierung in diesem Sinne erhalten . Er wußte
von nichts und habe auch von Chamberlain nichts
ersahren . — Chamberlain reagierte auf diese
Feststellung nicht .

Jin Anschluss daran kam rö zu ungewöhnlich
schweren Zusammenstössen zwischen Chamberlain
und Lloyd George , der immer wieder betonte , dass
der Ministerpräsident Eden von diesrin wichtigen
Dokument hätte sofort unterrichten müssen .

Die unerwartete Auseinandersetzung zwi¬

einer beträchtlichen Mehrheit aus diesem Treffen
hervorgehen .

Schützenhilfe Mussolinis
für Chamberlain

In Withe Hall ist , wie auf Anfrage bekannt¬

gegeben wird , noch nicht festgestellt worden ,

ob Mussolini tatsächlich die Einstellung der anti¬

britischen Rundfunksendungen von Bari verfügt

hat und ob dies auch tatsächlich durchgeführt

wurde . Jedenfalls hat aber die Meldung des der

italienischen Botschaft nahestehenden „ Evening
Standard " über die Einstellung der antibritischen

Rundfunkpropaganda sensationell gewirkt
und dabei naturgemäß dir Lage Chantüerlains

wesentlich unterstützt .

Die tschechoslowakische Ausfuhr betrugt

1933 . » . 8 . 900 Millionen Krone «
1937 « - « 11 . 970 Millionen Kronen

Sie stieg also um 6070 Millionen Krone « oder 702 Prozent .

Die deutsche Ausfuhr betrugt

1933 . . . . . 4870 MiMonen Mark
1937 5910 Millionen Mark

Sie stieg also um 1040 Millionen Mark oder 21 Prozent .

Die Zunahme der Ausfuhr ist in der Tschechoslowakei

fünfmal so groß wie in Deutschland !

Hodza :

„ Wir bleiben der Demokratie treu ! “
Ministerpräsident Dr . Hodla wurde am

Dienstag zum Ehrendoktor der Philosophie an
der Prager KarlS - llniversität promoviert . Er
hielt aus diesem Anlaß eine programmatisch «,
politische Rede, ' dir wir folgendes entnehmen :

Synthese von Demokratie
und Nationalismus

Noch im Jahre 1848 verurteilte Engels die

österreichischen Slaven mit dem Tadel , daß ste der
Reaktion gegen die demokratische Entwicklung dienen .
Wie gründlich hat die Entwicklung diesen Tadel
widerlegt ! ES ist wichtig , wenn ein un » sicherlich
fremder alt - österreichischer Hiswriker , ich meine
Springer ( unter diesem Pseudonym schrieb einst
der sozialistische Staatsmann Karl Renner . Die

Redaktion . ) , bestätigt , wie „selbstverständlich eS war ,
wenn sich HavliöekS nationale Bewegungg der allgr »
meinen liberalen Strömung anschloß , die Europa
durchlief " ; oder wenn er HavllöekS „tiefe Neber «

zeugung " konstatiert , „ daß die nationalen Interessen
nur durch einen Sieg der demokratischen Grundsätze
gewahrt werden können " ; oder , daß „die tschechischen
Parteien als die berufenen Vorkämpfer für die Frei¬
heit des Bauernstandes erscheinen " : und schließlich ,
daß auch „die Religionsfreiheit unter ihnen uner «
schrockene Verteidiger gefunden hat " . Karel Hav «
llöek Borovskls stand aber nicht allein . Schon vom

Jahre 1848 an meldet sich zum europäischen bürger¬
lichen Liberalismus trotz ihrer zahlenmäßig unbe¬
deutenden Stärke auch di « tschechische Stadt mit Dr .
Brauner . In die europäische Entwicklung zum Na¬
tionalismus und zur Demokratie gliederten sich auch
die Slowaken ein . Die geistige Entwicklung der Tsche -
chosiowakei verläuft also seit mehr als 00 Jahren
auf nationalistischem wie demokratischem Geleise .

Diese traditionelle Synthese von Nationalität und
Demokratie hat auch für die Gegenwart entscheidende

Bedeutung .

Die disziplinierte Demokratie

Die Tschechostowakei formt ihr modernes demo¬

kratisches System mit eigenen sittlichen , sozialen und

geschichtlichen Kräften und gliedert sich als charakteri¬

stische Komponente in die europäische und die Welt¬

demokratie ein . Ihr Ursprung liegt in der Sehn¬

sucht und im historisch - beglaubigten Kampf unsere -

Volkes , um die Freiheit des Einzelnen ,

seine Menschenwürde , die bürgerlich «

Gleichheit und die nationale Wohl¬

fahrt . Da die tschechoslowakische Demokratie auS

Vie deutsche Wirtschaft
Hitler hat in seiner ReichStagSrede vom 20 .

Feber eine ganze Stunde lang Zahlen über Zah¬
len vorgelesen , die den Wirtschaftsaufschwung und
die Erfolge der nationalsozialistischen Wirtschafts «
und Sozialpolitik in den letzten fünf Jahren be¬

legen sollen . Da war nichts vergessen , was ge¬
eignet erschien , auf unkritische Zuhörer Eindruck

zu machen : weder die Produktion von Dieselöl ,

noch die Förderung von Schwerspat , weder die
von der Reichsbahn geleisteten Betriebstonnen -
Kilometer , noch die Zahl der Postscheckkonten ,
weder die Zahl der Veranstaltungen von . Kraft
durch Freude " , noch der Absatz der Volks¬

empfänger .
Es waren alles amtlich « Zahlen , Zahlen des

Statistischen Rcichsamtes und niemand hat die

Möglichkeit , diese Zahlen nachzuprüfen ; niemand

hat das Recht , in Deutschland eine eigene Stati¬

stik durchzuführen . Und doch kann man beweisen ,
daß diese Zahlen ein unrichtiges und schiefes Bild

geben . Um mit einer unkontrollierbare » Staltslik
zu spielen , braucht man ihre Zahlen keinesivegr
plump zu fälschen , man braucht die Statistik nur
entsprechend anzulegen . An zwei Beispielen kann

leicht gezeigt werden , wie das in Deutschland ge¬
macht wird und wie dadurch die Ergebnisse der

Statistik jeden inneren Wert verlieren : bei den

Preisen und bei den Löhnen .

Hitler sprach von der „fast vollkommen

gleichbleibenden Höhe des allgeineinen Lebens¬

index . Er betrug im Jahre 1032 120 . 8 und 1037

128 . 1 . " So steht eS auch in der Statistik und das

ergibt eine allgemeine Preissteigerung seit dem

Unisturz um nur vier Prozent . Der deutsche Ar¬
beiter und die deutsche Hausfrau , die Jahr für

Jahr mitansehen müssen , wie alles immer teurer
wird und wie sie sich für ihr Geld immer weniger
kaufen können , werde » eö allerdings nicht glauben
wollen . Wahrscheinlich ist die Statistik aber nicht

gefälscht , man hat sie nur so durchgeführt daß
das Ergebnis tzcn gewünschten Eindruck macht .

Der Index berücksichtigt nur die amtlichen
Höchstpreise . Jedermann in Deutschland weiß aber ,
daß man viele Waren zu diesen amtlichen Höchst¬
preisen nicht mehr kaufen kann , sondern daß man
dafür im Schleichhandel „ hintenherum " weient -

lich höhere Preise zahlen muß . Jedermann weiß
auch , daß es seit Jahr und Tag in Deutschland
eine indirekte Preissteigerung in der Form gibt ,
daß die Qualität der Waren sich verschlechtert ,
ohne daß die Preise herabgesetzt werden . Ganz
zu schweigen von all den hundertfachen sonstigen
Formen , in denen die Anordnungen des Preis -
kommissarS umgangen werden . Die amtliche Sta¬
tistik aber nimmt davon keine Notiz . Die Folge
ist , daß die amtliche Preisstatistik jeden Wert ver¬
liert und daß ihre Ergebnisse mit der Wirklichkeit
nichts mehr zu tun haben . Wie groß die wirkliche
deutsche Preissteigerung in den letzten fünf Jah¬
ren ist , läßt sich nur schätzen . Vorsichtige , objektive
Beobachter stimmen darin überein » daß die Preise
im Durchschnitt um mindestens 20 Prozent ge¬
stiegen sind . Hitler aber sprach nur von vier
Prozent .

Aehnlich steht eS mit den Löhnen . Nach
der deutschen Statistik sind die Löhne heute fast
genau so hoch wie vor fünf Jahren . Auck im Aus¬
land hat sich die Vorstellung gebildet , daß die
deutschen Nominallöhne unverändert geblieben und
nur die Neallöhne gesunken sind . Die meisten
Arbeiter in Deutschland können sich aber noch sehr
gut erinnern , daß sie sich vor dem Umsturz für
ihren Lohn nicht nur mehr kaufen konnten , son -

London . ( Eigenbericht . ) Während Mini »

hcrpkäsident Ehamberlain durch die Maschinerie

seiner Partei die konservativen Abgeordneten zur

Abstimmung « egen den MisstraurnSantrag der

Lpposition befiehlt , wächst im Lande die Miss ¬

stimmung gegen die Schwenkung der englischen

Außenpolitik . Der Labour - Abgeordnete Green -

w o » d hat dm MisstraurnSantrag der Opposition

mit dem Hinweis darauf begründet , daß das

Schicksal der ganzen Welt jetzt in den zittrigen

Händen deS britischen Premierministers liege .

Arrenwood habe der Antwort , die Chamberlain

auf die Rede Edenv erteilte , starr vor Schreck gr -
lauscht . Wenn auch zu ermatten ist , daß für

Ehamberlain eine Mehrheit zu bekommen ist , darf

man damit rechne », dass die Mehrheit deS Bolles

feine Politik nicht billigt .

Bedeutsam sind auch dir Stimmen auS Ame ¬

rika , die von einer Kapitulation der Eng ¬

länder vor dem faschistischen Block sprechen und
Amerika dir Rückkehr zur JsolirrungSpolitik . scheu Lloyd George und Chamberlain war eine -

empfehlen . Auch angesehene englische Zrftungen
wie „ Manchester Guardian " bezeichnen den Rück -
tritt EdenS alb einen Triumph der Diktaturen
» ad in der gleichen Weise werden die Ereignisse
»an Moskau gewertet . „ Manchester Guardian "
ist der Meinung , dass alles Entgegenkommen von
Deutschland und Italien nur vorgetäuscht werde .

Ehainbexlain antwortete in einer neuen
Rede auf die Angriffe der Opposition . Er sagte ,
England sei heute lediglich vor die Frage gestellt ,
ob eS verhandeln wolle oder nicht . Wenn eS ver ¬
handeln wolle , dann je eher desto besser . DaS Ge ¬
rede über die britischen Opfer an die Diktaturen
lasse ihn völlig unberührt . Es überzeuge ihn im
Gegenteil von einer Situation , in der die Größe
und die Macht Englands anerkannt werden . Wer
Anspruch auf die Führerschaft erhebe , müsse Be ¬
schimpfungen ignorieren .

Nichts sei hinter dem Rücken Frankreichs ge ¬
schehen , auch Frankreich habe darauf bestanden ,
daß ein Ausgleich in der Spanien - Politik m die
gemeinsam gewünschten Verhandlungen ringe «
schlossen werde . Das Ziel der Verhandlungen fei
nicht nur eine Verbesserung des englisch - italien ' . «
scheu Verhältnisses , sondern eine umfassende Be -
ftiedung des Mittelmeeres . An dieser sei auch
Frankreich interessiert .

Die internationale Lage habe sich grund ¬
legend geändert . Man könne sich nicht selbst und
die schwächeren Nationen dadurch betrügen , daß
man sie denken lasse , sie könnten vom Völkerbund
gegen Angriffe geschützt werden ; von einem Völ ¬
kerbund , aus den : eine Anzahl von Großmächten
ausgetreten ist , könne man keine volle Leistung
verlangen .

Nach Chamberlain teilte Kingsley
Griffith mit , daß die oppositionellen Libe ¬
ralen für den Mißtrauensantrag stimmen wer ¬
den. Man dürfe die Rechte des NeguS nicht für
ein geändertes italienisches Radioprogramm ver ¬
kaufen.

Der Widerstandswille der tSR
Dann erklärte Churchill , für Verhandlungen

mit Italien seien die Beweise mangelnder ita ¬
lienischer Gutwilligkeit noch zu frisch .

Anders lväre es . wenn Italien die S t r e s a -
Verpflichtungen hinsichtlich O e st er ¬
reich S erfüllen und dadurch einen aktiven Bei ¬
trag zum Frieden leisten würde .

Zu begrüßen sei die Erllärung Chamber ¬
lains über die unveründertr Freundschaft mit

Fraickreich , denn von Frankreichs Armee hänge
dn Frieden Europa - ab .

Wir wissen nicht , sagte Churchill , wann die

Tschechosk o w a k r i der Gegenstand rlnrS

ähnlichen Angriffe - fein wird . Dieses Keine Land
hat seinen Widerstandswillen erllärt » und wenn
es Widerstand leistet , so kann daraus die

Flamme eines Krieges entstehen ,
dessen Grenzen niemand vorauSfehe » kann !
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in allererster Linie die Rationalisierung ! grapheu 1 und 2 ein Subkomitee ein .

Erster Debatteredner Ivar May lSdP ) , der
eine der üblichen selbstbewußten Reden „ an die tsche¬
chische Nation " hielt , die doch wieder andererseits
daö llnvermögen der SdP dartun , für ihre
Wähler auch nur die geringste positive Leistung zu
vollbringen . Auf die außenpolitischen Vorgänge ging
May mit keinem Wort «in . Dafür erging er sich in
einseitiger Schilderung der Karlsbader Vorfälle in
wüsten Beschimpfungen der Republikanischen Wehr
und suchte den 18 . Feber als „ Scheinlösung " ver¬
ächtlich zu machen .

Von KoaliiionSscite sprach Polach lisch . Soz ,
dem. ) über die Arbeitslosigkeit , als deren Ursache er

bezeichnete . Zur Besserung der Verhältnisse in ter
Textilindustrie schlug er eine Reihe wohldnrchdai' u
ter Maßnahmen vor .

Nächste Sitzung : Mittwoch um 14 Uhr.

Der Präsident der Republik empfing am L2.
Feber den außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister in Bukarest Dr . Ferdi¬
nand Veverka . Weiters empfing der Präsioent
eine Deputation von Chlwov , Lrbän und Paco »,
welche ihm die Diplome der Ehrenbürgerschast
überreichten .

Die Regierungsvorlage über das Getährrn '
äquivalent wurde Dien - tag vom BudgetauSsihuß der
Abgeordnetenhauses mit einer Reihe von Aenderun «
gen angenommen . Der Referent Bergmann
wies daraus hin , daß die SelbswerwaltungSkörper In
den historischen Ländern bisher Begünstigungen ge¬
nossen , die nunmehr entfallen sollen ; die Zuerken¬
nung von Begünstigungen bleib « künftig dem Wohl¬
wollen der Administraiive überlassen . Dr . Klapka
führte aus , daß dies « Neuregelung die Selbstverwal¬
tung in Böhmen und Mähren - Schlesien mit etwa 18
Millionen jährlich belaste . Luch gegen di « Fest¬
setzung deS „ gemeinen Wertes " als Bemessungs¬
grundlage wurden mehrfach Bedenken laut . Va¬
verka fisch . Sozdem . ) begrüßte die Befreiung deS
beweglichen Vermögen » der mit der Wehrerziehung
betrauten Institutionen von dem Gebührenäquida -
lent und verlangte die obligatorische Ausdehnung
dieser Begünstigung auch auf die I m m o b > l i e n
dieser Institutionen . Er beschwerte sich darüber , daß
für die Wehrerziehung kaum 1t bis 16 Millionen

zur Verfügung stehen , obwohl die Kosten aus Sv bis
70 Millionen veranschlagt sind . — Die Abstimmung
über die Paragraph « 1,7 , 8 und 8 wurde vertagt .

Eubkomltee für Verkehrszeichen . Der Regie -
rungSentwurf über die Verkehrszeichen im Straßen¬
verkehr wurde vom BudgeimiSschuß und vom ver¬

fassungsrechtlichen Ausschuß in Verhandlung ge¬
zogen . Letzterer setzte zur Beratung von Einwendun¬

gen gegen gewisse Formulierungen in den Para -

AuSsührliche Angaben machte RemeS über die

DepurierungSaktion , von der 1988
rund 1800 Millionen Steuerrückstände erfaßt wur¬
den . Davon wurden über zwei Drittel abgeschrie »
üen und nur 587 Millionen bezahlt . In das Jahr
1987 wurden an Rückständen auS der DepurierungS¬
aktion rund 2 . 760 Millionen übertragen ; . erst der
Abschluß fiir 1987 wird uns ein endgültiges Bild
über diese Aktion geben .

Die außerordentlichen Steuerguischrif »
ten für SteuervorauSzahlungen hält RemeS nicht
mehr für notwendig . Im Jahre 1988 kostete diese
Aktion die Staatskasse 74 Millionen . Sehr entschie¬
den setzte sich RemeS für die fakultative Steuer »
barzahlungbci den Steuerämtern ein . Der
Verkehr mit den kleineren Steuerzahlern werde
vieleinfacher sein , wenn jede Zahlung so¬
fort in da - Steuerbüchel eingetragen tverden kann .
Durch die Scheckeinzahlungsgebühr von 60 Hellern '
werden die Steuerträger mit einer Sonder ,
st e u e r von mindesten - zehn Millionen K£ willkür¬

lich belastet . Unter den Gründen für die Wiederein¬
führung regionaler Staatskassen führte RemeS auch
die Rücksicht auf die Staatsverteidigung an .

wirklichen Quellen dec RüstungSfiiiaiizieruiig zu
gelangen . Diese wirklichen FinanzierungSquellen
aber sind im wesentlichen zwei : 1. Die Aufzeh¬

rung aller Reserven und die Ausplünderung des

deutschen ProduktionSapparateü und 2. die Ein¬

schränkung des volkswirtschaftlichen Verbrauchs .
Die Aufzehrung der volkswirtschaftlichen

Reserven vollzieht sich auf allen Gebieten . 1982

hatte Deutschland große Vorräte an Getreide ,

Rohstoffen und Fertigfabrikaten aller Art . 1087

mußte die Berfiitternng von Brotgetreide verbo¬

ten und die Verwendung fiir die menschliche Er¬

nährung auf die verschiedenste Weise gestreckt
werden . Seit vier Jahren treibt man Raubbau

am deutschen Wald . Unternehmer und Kaufleute

sehen mit Schrecken , wie ihre Lager immer mehr

zusainmenschrumpfcn und dafür sich ihre Tresore
immer mehr mit Kreditpapieren des Reichs füllen .

Die andere große Finanzierungsquelle ist
die Einschränkung des Verbrauchs . Sie besteht in

einer einfachen Formel : schlechter essen , sich schlech¬

ter Heiden und schlechter wohnen für mehr Gels .

Qualitätsverschlechtcrung auf allen Gebieten bei

gleichzeitiger Preissteigerung , unzureichender

Wohnungsbau . trotz Förderung der Bevölkerungs¬

zunahme sind die einfachen Methoden , mit denen

Neue Provokation Francos
Marseille . Die Marseiller radio¬

telegraphische Station hat eine Meldung aus¬
gefangen , in der eS heisst : Der französische
Dampfer „ Prad o " wurde auS Maschinen¬
gewehren von Flugzeugen 1k Meilen von Va-
lencia beschossen . An Bord deS Dampfer - wurde
ein Mann verletzt . Dem Dampfer eilt der fran -
zösische Torpedobootzerstörer „Epervier " zu Hilst.

Regierungserklärung erst nächste Woche
Debatte über den StaatsrechnungsabschluB für 1936 eröffnet

2 . 5 Milliarden
für wasserwirtschaftliche Zwecke

Im Verkehrsausschuß des Abgeordnetenhau¬
ses erstattete Dienstag Arbeitemninister Jng.
D o st ck l e k ein ausführliches Expost über die
staatliche Wasserwirtschaft seit dem Umsturz. Für
diese Zwecke wurden bis 1988 fast 2 % Milliar¬
den investiert , wovon zwei Milliarden auf Bau¬
firmen entfallen . Sechzig Prozent dieser Suinme
entfallen auf Löhne . Die Realisierung des ge¬
samten Wasserwirtschaft - planes » dessen Hauptziel
im Ausbau eines Wasserweges von der Nordsee
und der Ostsee zum Schwarzen Meer über das
Gebiet der Tschechoslowakei besteht , wild noch
ungefähr ztvei Milliarden flä erfordern . Den :
Expost , das auch schriftlich vorlag , waren Kar¬
ren bcigcgeben , au » denen die genaue Trasse de»
Donau - Oder » und des Elbe - Donau - Kanals
ersichtlich ist , deren Länge 278 , bzw. 826 Kilo¬
meter betragen soll .

Das Abgeordnetenhaus eröffnete Dienstag
nachmittags die Aussprache über den Staat » -

, . . . rechnungSabschluß für 1988 , der schon im Atstl -

denderdeutsche Arbeiter tatsäch - s schuß ungewöhnliches Interesse erweckt hatte ,

lich ausgezahlt erhält , kann er sich
mindestens um 80 Prozent we »

nigerkaufen als vord . e in Umsturz .
DaS also ist das Ergebnis dieser kleinen

Prüfung : die Preise sind in den letzten fünf Jah ¬

ren nicht nur um vier Prozent gestiegen , wie eS

Hitler behauptet , sondern um mindesten » 20 Pro ¬

zent und die Löhne sind nicht stabil geblieben ,
sondern in ihrer Kaufkraft um mindesten » 80

Prozent gesunken .
Diese beiden Beispiele zeigen nicht nur . wa »

von den amtlichen statistischen Zahlen zu halten
ist , sie zeigen auch , wo man den Hebel ansetzen
muß , um da » ganze schöne Zahlengcbäude ins
Wanken zu bringen . Geht man von einer 20pro «
zentigen Preissteigerung aus , dann ist z. B. da ¬

deutsche Volkseinkommen nicht um 60 Prozent ge ¬

stiegen , wie behauptet wird , sondem seinem inne ¬

ren Werte nach nur um 17 Prozent .
Aehnlich geht e » mit den Werten der ge ¬

werblichen und landwirtschaftlichen Erzeugung ,
den Umsätzen des Handwerks und des Einzelhan ¬
dels . mit der Aus - und Einfuhr usw .

Besonders aufschlußreich ist die Nachprüfung
der amtlichen Angaben über da » Lohn - und Ge -

haltSeinkommen : Danach betrug das deutsche Ar ¬

beitseinkommen 1982 nur 26 . 99 Milliarden
RM . 1987 aber 89 . 80 Milliarden . Berücksichtigt
man auch hier die 20prozentige Preissteigerung ,
legt also di « Kaufkraft der Mark von 1982 dem

( lullucll „ „ 1)lllu lwlll „ U| vls „ „
Vergleich zugrunde , so schrumpft das Arbeitsein - 1 ten Defiziizifsern lKasiendesizit 1759 , rechnung ».
kommen von 1987 schon auf 81 . 44 Milliarden 1mäßige » Defizit 2818 Millionen ) ein .

durch eine wie immer von genauer Sachkenntnis
und Gründlichkeit zeugende Rede des Berichter¬
statters R e m e S. Für die Plenardebatte sind
bereits zwölf Redner contra und elf Redner pro

! gemeldet , so daß sich die Debatte bis mindestens

Freitag auSdehnen wird .

Vorher verhandelte ein « Klubobmännerkon¬

ferenz der Koalition unter Vorsitz des Abg.
Beran iiber verschiedene aktuelle Fragen . Mi -

! nisterpräsident Dr . HodZa hatte sich entschuldigen
lassen . Abg . Beran verdolmetschte die Absichten
der Negierung dahin , daß vorläufig ( für
diese Woche ) mit einer außenpolitischen Stel¬

lungnahme der Regienmg n i ch t zu rechnen sei .
Al » wahrscheinlicher Zeitpunkt dieser Erklärung
wurde in den Couloir » der nächste Donnerstag
genannt . Im Lauft der nächsten Tage wird Dr .

Hodisa die Obmänner der koalierten Parteien erst
noch eingehender über die innen - und außenpoli¬
tischen Aktualitäten informieren .

Vorläufig werden die Koalitionsredner da¬

her keine außenpolitischen Gesichts¬
punkte in der Debatte zur Geltung bringen .
Sollte jedoch die Opposition die Außenpolitik in
den Vordergrund nicken , so ist eventuell mit e ' ner

gemeinsamen Erklärung der Koalition zu rech¬
nen .

Berichterstatter RemeS widmete der formalen
Seite de » Rechnungsabschlusses lehrreiche Betrach »,

! tungen und ging dann auf die Analyse der bekann -

dern daß auch der Geldbetrag ihre » Lohne »
wesentlich höher war .

Auch bei den Löhnen läßt sich der Wider ¬

spruch zwischen der amtlichen Statistik und den
tatsächlichen Verhältnissen unschwer aufllären .
Wie bei den Preisen geht die Statistik auch bei
den Löhnen nicht von den tatsächlich gezahlten ,
sondern von den amtlich festgesetzten Löhnen au » .
An dir Stelle der Tarifverträge , die zwischen
Unternehmern und Arbeitern vereinbart wurden ,

sind nach dem Umsturz die sogenannten Tarif ¬

ordnungen getreten , die von Reichsbeamten , den

„ Treuhändern der Arbeit " , erlassen tverden . Die

Löhne , die in diesen Tarifordnungen festgesetzt
tverden . ohne daß die Arbeiter dabei auch nur ge ¬

hört werden , gelten oksiziell als Mindestlöhne , in

Wahrheit sind eS in den meisten Fällen Höchst ¬

löhne . In allen Tarifordnungen sind nämkrch
AuSnabmellauseln enthalten , die für einzelne Ar ¬

beiter , für einzelne Betriebe oder für ganze Be ¬

zirk « ein Unterschreiten der „ Mindestlöhne " zu ¬

lassen .
Die Statistik aber nimmt von dieser „ Auf ¬

lockerung " deS deutschen Lohnniveaus keine Notiz ,
ebensowenig wie sie davon Notiz nimmt , daß
heute die deutschen Arbeiter mehr denn je tm Ak ¬

kord arbeite » müsse » und daß seit dem Unisturz
jede neue Alkordfestietzung für den Unternehmer sich in"däs' Gestrüpp der Schächt' schen Geld - und
»üt » Gelegenheit zum Lohndruck war , gegen den Kreditpolitik zu verlieren . Zweifellos sind Dut - man daö Volk zwingt , seinen Verbrauch einzu »
sich die Arbeiter nicht wehren konnten . zende von Milliarden an RüstungSwechsetn und . schränken . Eines Tages wird das deutsche Volk er »

Ebenft spricht Hitler zwar von der Bezah « I ReichSschahanweisungen auSgegeben worden - aber kennen , daß alle „ Großtaten " der Diktatur be -

lung der Feiertage und des Urlaubs , verschweigt jedermann ist klar , daß TanlS , Flugzeuge , Auto « , zahlt werden müssen , bezahlt werden müssen mit
aber , daß eß beute in den meisten Betrieben zur streßen und Prachtbauten nicht mit bedrucktem I der Arbeit und den Entbehrungen des Bolles .

Uebung geworden ist , Uebcrstundenzuschlage und | — — — ■ — — —

dergleichen nicht zu bezahlen .
Vor allem aber verschweigt Hitler die unge ¬

heure Steigerung der Abzüge . Lohnsftuer , Bür -

gerstcuer . Arbeitsfrontbeitrag , Winterhilsüspende
usw . machen in den meisten Fällen 20 Prozent
des Lohnes au » , manchmal sogar 26 Prozent .
Und wenn man nun noch die tatsächliche Preis ¬

steigerung hinzunimmt , dann ist eö niedrig ge ¬

griffen , wenn man feststeUt : für den Lohn ,

RM zusammen . Berücksichtigt man aber außer « Papier gebaut werden können , sondern daß dieses
dem , daß 1982 nur 12 . 68 Millionen Arbeiter bedruckte Papier nur ein Umweg ist , um zu den
und AngesteNte Beschäftigung hatten , 1987 aber
18 . 37 Millionen , so ergibt sich , daß d a S j ä h r -

liche Durchschnittseinkommen
des Lohn - oder GehaltSempfän »
ger » von20SS RM im Jahre1982
auf 1 7 11 RM imJahre1937gesun »
k e n ist . Dabei ist die Erhöhung der Abzüge noch
nicht eingerechnet .

ES ist nicht z»l leugnen : Deutschland hat in
den letzten fünf Jahren so und soviele Tausend
Kanonen , Flugzeuge , Tanks , so und soviele hun ¬
dert Flugplätze , Kasernen , Befestigungsanlagen ,
so und soviel tausend Kilometer strategische Stra ¬

ßen gebaut . Es hat fast «ine Million Soldaten
unter den Waffen und fast eine viertel Million
Arbeitsdienstler .

Da » alle « ist da , ist nicht zu bestreiten , aber

ebensowenig zu bestreiten ist , daß da » alle » Geld

kostet , ungeheuer viel Geld und die entscheidende
Frage ist und bleibt : wer bezahlt das
alles ? Wer bezahlt die Arbeitsbeschaffung ,
wer bezahlt die Rüstung ?

Auf alle diese Fragen gibt eü eine sehr ein ¬

fache Antwort . Es kommt gar nicht darauf a » , ;

14

Der ewige Schatten
Max Hochdor !

Roman von

Das Fräulein Adelgonde de Bockst starrte zur
Höhe . Da die beiden Männer jedoch hinter dem
Gebüsch versteckt waren , konnte sie nichts sehen .
Sie stürmte hinauf . „ Hier , hier , hier " , gab sie
das Signal , „ Freunde kommen , sie warten schon
vieft Stunden auf Sie ! "

„ Ich störe die Herren doch nickst ? Ich bin
doch nicht zu unwillkommen ? "

Das erste Wort , das Maimon Viterbo her -
vorstvmmelte , war : „ Man wird Ohne » Häscher
nachschicken , mein Fräulein ! Sie tun Unrecht , sich
unseretwegen in solche Gefahr zu begeben . "

Jehuda Valdez konnte aber nicht sprechen .
Das Fräulein : „ Sorgen Sie sich darum

nicht , meine Herren ! Die Königin liegt im schwe¬
ren Fieber . Sie droht , den Prinzen an ihr Bett
anletten zu lassen . Sie hätte ihn erdrosselt , würde
der Prinz von ihrer Seite gewichen sein . Sie
haben keine Zeit dort , um nach un » zu fahnden . ,
— Durst haben die Herren ? Hunger haben die

Herren ? Alles ist da für Hunger und für Durst . "
Sie zog die beiden aus dem Gebüsch . Sie

erblickten am Fuß des Abhang » einen Planwagen ,
wie ihn die Wanderkrämer brauchen , um durch
die Länder zu fahren . Zwei Pferde waren ange¬
pflockt , und ihre Köpfe steckten im Hafersack . In
dem Planwagen hingen an Stangen irdene Tel¬
ler und hölzerne Löffel , Pfriemen und Woll¬
knäuel , Peitschenstiele und Bastschuhe , ein ganzer ,
bunter Kram .

„ Da » bin ich, die Krämerin , und die Arlette
ist meine Mutter , und mein Kutscher ist sie auch " ,
erzählte das Fräulein . „ Habe ich das gut auSge ,

dacht , meine Herren ? Und der alte Herr , er ist
mein Vater , und der junge Herr , er ist . . . " Sie
stockte , sie errötete : „ Mein Bruder oder mein
Herr Gemahl . Er hat nur zu wählen . "

Scherzen wollte das Fräulein , aber eS klang
schwermütig , wie eS eben klingt , wenn ein Mensch
noch gar nichts ahnt von dem neuen Leben , in
da » er sich hinausgeworfen hat .

Das Fräulein Ivartete , daß au » den beiden
Männern etwa » antworte , eine angsteinschläfernde
Reihe von Silben . Sie dachte , sie könnten doch
zu mir herantreten , sie könnten mich doch , jeder
einzeln , an die Hand nehmen , ich bin ihnen doch
nicht mehr fremd , ich bin doch mit ihnen vereint
durch das gleiche Zufluchtsuchen , durch ein Abge¬
storbensein im gemeinschaftlichen Unglück , durch
den nämlichen Wunsch , wiederaufzuwachen , damit
da » ganze Dasein neu entdeckt und neu gemeisterr
werde . Sie hatte eß sich so schön ausgedacht , diese
Sache des Wiederfindens . Ein heiteres Aufein¬
anderstürzen sollte es sein , ein blitzartige » 2n -
einanderflammen der Freundschaft , ein Verkür¬
zen der Fremdheit . Und nun standen die beiden
Männer erstaunt und zögernd vor ihr . Sie wag¬
ten es nicht einmal , ihr die Hastd zu reichen . Sie
lüfteten nicht einmal die dicken Kappen , um
irgendwelchen Ausdruck des Hörenwollens auf
ihren Gesichtern zu entschleiern . Sie konnten sich
von ihr abwenden , ohne Abschied zu nehmen . Und
dann würde sich nicht » zwischen ihnen und dem
Fräulein spannen al » der trostlose Raum . In die¬
sem Augenblick meinte Adelgonde de Bocht , daß
sie besser getan hätte , zu der Mutter zu flüchten
als zu diesen beiden unbeweglichen und undurch¬
dringlichen Wesen . Mso war alle » nur ein Träu¬
men gewesen , ein Irrtum , diese » Nachwandern ,
diese » nachtwandlerische Flattern nach den beiden
Fremden , ungeheuer Fremden ?

Maimon Viterbo sagte : „ Wir danken Ihnen
von ganzer Seele , daß Sie alle » so tapfer einge¬
leitet haben , um uns au » der Hölle zu entführen . "

Sie hörft wohl Worte , doch keinen Sinn .

Mit Worten nur wollte sie nicht abgespeist
sein . Zu groß war ihre Hoffnung gewesen . Was
sich jetzt erfüllte , schien ihr nur kärglich und krän¬
kend . Ein Wunder ersehnend , blieb sie am Boden
hocken . Sie hob die Arme , wie ein Vogel mit
gebrochenen Flügeln , der sich verzweifelt regt ,
weil er noch einmal versucht , sein Lebenselement
zu erreichen .

Endlich geschah e», daß die beiden Männer
ihre Hände ergrifft «. Sie ließen nicht mehr lo ».
Sie stützten sie so fest , daß sie nicht mehr in ihre
Verwirrung zurückfallen konnte .

DaS Fräulein warf sich Maimon Viterbo an
die Brust . Sie umschlang seinen Hals . Sie
schluchzte : „ ES wird alle » so schwer sein , so un¬
endlich mühevoll . "

Mainwn Viterbo legte ihr die Hand aufS
Haupt . Magnetisch verzaubert , bohrte sft ihre
blonden Flechten in die Hände , von denen sie ge¬
streichelt wurde . Die Hand , die auf ihr ruhte , war
der Hebel , der verhinderte , daß sie von neuem in
sich zusammensank . Sie zitterte nicht mehr . Sie
war nicht mehr taub für den Sinn der Worte , die

zu ihr gesprochen wurden . Sie war nicht mehr
blind vor Angst , daß lein Strahl der Herzlichkeit
aus diesen fremden Wesen zu ihr ströme . Sie
fühlte sich ihnen verwandt und geborgen bei ihnen .

Sie hörte ganz deutlich , wie Maimon Vi «
rerbo zu ihr sprach : „ Der Herr segne dich und
behüte dich , der Herr lasse dir sein Antlitz leuch¬
ten und sei dir gnädig ! "

•

Ein Krämergespann fuhr südwärts durch
Flandern und Frankreich . Bald zügelte ein alter
Mann die schweren , landstraßengewohnten
Pferde , bald ein junger Mann . Hätten die Bauern
in den Dörfern , hätten sich die Städter die Mühe
gegeben , genauer in die Augen de » Jungen zu
blicken , der Traumschftier über seinen Pupillen
würde sie verwundert haben . Die Bauem und die
Städter waren aber viel zu neugierig auf da »,
Was unter hem Plandach an den Stricken von

Geschirr und Handwerksgerät hing , al » daß sie
sich viel um die Augen der Krämerfamilie küm¬
merten .

Südwärts , weiter südwärts — freute sich
die einträchtige Familie , und die Olivcnwäider
werden Schatten spenden und noch mehr Schatten
die brcitfächcrigen Palmen . Saft quillt au » dec

Erde Andalusiens . Wird dort soviel gesungen , so

ist es , weil dort die Menschen nicht Sorge haben
um Brot und Wein . Wird dort soviel getanzt , so

ist es , weil die Hüften der Mädchen , weil die

Muskeln der jungen Männer nicht vorzeitig er¬

schlaffen im Rackern gegen den Geiz der Aeckcr
und der Bäume .

Der Kutscher wandte sich zu den beiden

Frauen um , die im Hintergrund des Wagens
lagerten , und er sprach : „ Meine Damen , sie dür¬

fen nicht erschrecken , wenn die gleichen Menschen,
denen die süßen Feigen in den Mund wachsen
und die herrlichen Trauben und die Granatäpfel
und die dunkelgoldenen Orangen , manchmal
blutgieriger sind als die Wölfe , heißhungriger
im Bösetun als die Raubadler , wahnsinniger im

Ersinnen von Grausamkeit als die Giftotlcrn ,
gegen die wir unsere Tier « mit Lederschicncn
schützen mußten . "

DaS Fräulein Adelgonde de Bocht sagte:
„ Die Welt ist viel schöner als ich geträunst habe,
Herr Jehuda Valdez . "

„Vielleicht — vielleicht wird sie e » einmal
sein ", erwiderte Jehuda .

X.

In diesem Sommer 1600 , da der kastilischen
Königin Johanna , auch Herrin über da » vom

Salbwind gnädig gedüngte Land Flandern , ihr
Sohn Karl geboren wurde , hatten segensreicher
Regen und flammende Sonne schönsten Wechsel
gebracht .

. ( Fortsetzung folgt . ) !
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Terue ! von den Republikanern geräumt

Einzelheiten ge -

welcher Partei die 800 Pilger angehörten . Und
weshalb diese Unternehmung ? Etwa weil die
Henkeinisten in Reichenberg nicht anständige Kunst
vorgesetzt bekämen , so daß sie gezwungen wären ,

mach Gablonz zu fahren , wenn sie einmal gutes

46 . Division der

welche die Stadt

Theater sehen wollen ? Das ungefähre Gegenteil
ist richtig . Aber die Reichenberger SdP »Leute

boykottieren ihr heimisches Theater , weil
da der Jude Barnay Direktor ist , und mochten
mit allen Mitteln das Stadttheater in Gablonz
fördern , weil ihnen das System und der großteils
gleichgeschaltete Spielplan dort paffen und well
die Gablonzer Direktorin , Frau Bertram ,
sich mit den Hakingern gut zu stellen weih . So

gut . dah es die Herrschaften nicht einmal geniert ,
zu erfahren , Meisterin Bertram sei die Frau eines
Herrn Grün aus Brünn . Was wiederum
aber eben auch die Frau Direktorin nicht hinderte ,
die 800 SdP » Gäste mit Freuden zu begrüßen . . .

Das Gablonzer Stadttheater
hat in dieser Spielzeit unter allen sudetendeut »
scheu Bühnen das dürftig st e. niveau¬
lose st e Repertoire . Sollte dann sein
Reiz für die SdP liegen ? Ja aber das Gablonzer
Theater geht trotz alledem ( wir sagen : nicht zu¬
letzt eben deswegen ) nicht gut , so dah ihm wahr¬
scheinlich eben durch Exkursionen aus Reichenberg
geholfen werden svll . Die „ Zeit " macht für das

Theater der Frau Bertram ausgiebig Reklame ,
aber ohne Erfolg bei den Gablonzern . Und des¬

wegen also der Sulkurs aus Reichenberg . Es läht
sich aber mit ziemlicher Sicherheit Voraussagen ,
dah auch dieser Froschmäusekrieg , der mit Kunst
nicht das Geringste zu tun hat , die finanzieUen
Schwierigkeiten des Gablonzer Theaters nicht
beheben wird !

der

gerusen . Sic ist so schlagkräftig und verständlich ,
dah sie heute schon nicht nur als die Forderung

dec Grazer , sondern der ganzen österreichischen
Arbeiierschaft gelten kann .

Montag vormittags kam eS in Floridsdorf
uitd Brigittenau zu sehr erregten Konferenzen der

lation versielen nun 1, ein sachlicher Titel , wel « > BWter waren von dieser Exkursion begeistert ,
cher der Auffassung HiurrS millig entspricht , Ivoraus allein schon unbezweifelbar zu ersehen ist .

„ Der Kommandant der

spanischen RrgierungStrnppen ,
beseht hielt , «in den Rückzug eines großen Teiles

der republikanische » Streitkräfte zu decken , erhielt

den Befehl , am Abend zurückzngchen , nachdem

bereits die ganze Stadt von allen Seiten umzin¬

gelt war . Die 46 . Diviffon bildete nun «ine An »

grikfSkolonne , so daß ffe dem Druck deS Feindes

ftrndhalten und aus der Stadt herauSgelangen
trnnt ». Der amtliche Bericht fügt noch hinzu , daß

an Ort und Stelle auch nicht ein einziger Infan¬

terist belasten wurdet auch keine Waffen , Muni¬

tion und LrbenSmittel wurden von den Regie »

rungötrupven in Terurl zurückgelassen . Der Rück¬

zug vollzog sich in absoluter Ordnung . "

Die Aufnahme Deutscher
In den Eisenbahndienst

Im Laufe des heurigen Jahres werden ins¬
gesamt 550 Beamtenanwärter der Dienstklaffe ll
( Maturanten ) in den Eisenbahndienst ausgenom¬
men werden , davon 850 schon in den allernächsten
Tagen . Um die Aufnahme einer entsprechenden
Anzahl deutscher Bewerber zu sichern , haben die
deutschen Organisationen ihren OrtSgruppenlei -
wngcn Anleitungen zur Information der deut¬
schen Interessenten erteilt . Auch diesmal werden
Stellengesuche der Söhne deutscher Eisenbahner
bevorzugt . ( DND )

IBezirkSgericht zu verantworten . Der Richter ver «'
urteilte den diebischen Kameraden zu fünf Tagen
Arrest , bedingt auf ein Jahr . Wir sind neugie¬
rig , wie sich die SdP , die natürlich über die
ganze » für sie recht peinliche Angelegenheit lein
Sterbenswörtchen verlauten ließ , nun verhalten
wird . Für alle Fälle wird sie sich wohl um «inen
neuen Kandidaten umsehen müffen . Oder wird
man vielleicht dem . unerschrockenen " Mayer die¬

sen Betriebsunfall gar nicht übel nehmen ?

Seltsame Dinge um die
Sta ttheater In Reichenberg
und Gablonz

Kürzlich fuhren 800 Reichenberger
korporativ zu einer Theatervorstellung nach

^ Gablonz . Die „Zeit " und andere SdP -

Dle Schwierigkeiten Mussolinis

Mailand . ( Insa . ) Hartnäckig geht in
Oberitalien doü Gerücht , daß die Sabotageakte in
den lombardischen Flugzeugwerken audaurrn . I »
den L - Werken in Mailand wurden sieben Appa¬
rate schwer beschädigt , weil an den Motoren
irgend etwas verletzt war . Sofort wurde eine lbi <
trrsuchung ringelcitct , dir zur Berhaftung mehre¬
rer Spczialarbeiter und einiger Techniker führte .
Schlüssige Beweise über die Urheber der Sabotage
liege » indessen nicht vor . In Reggio Emilia , in
den mechanischen Werkstätten von Reggio , dir für
Regirrnugsauslränr arbeiten , wurde » verschiedene
Motoren beschädigt und unbrauchbar gemacht .

In Godjam iuordwrstlich von Addis Abeba )
und im Süden Abessiniens sind so heftige bewaff¬
nete Ausstände anvgrbrochen , daß der Bizrkönig
große Trnpprneinhcite » an Ort n » d Stelle senden
mußte , dir noch fotzt im Kampf gegen die abessini¬
schen Krieger stehen . Auch aus anderen Provinzen
wird die Entwicklung des OluerillnkrirgeS berichtet .

Barcelona . ( HavaS . ) Zu dem eben mitge -

teilten amtlichen Berichte über den Fall der Stadt

Teruel werden noch folgende

meldet :

Paris antwortet Hitler :
Steigerung der Wehrkraft

Paris . Der französische Ministerrat antwor¬
tete auf die Rede deS deutschen Reichskanzlers
und auf die internationale politische Situation
auf zweierlei Art :

1. Ans Borschlag deS Ministers für natie -
aale Bcrtcidigung nahm der Ministerrat etnrn
Gesetzentwurf über die Gewährung außerordent¬
licher Kredite für die nationale Verteidigung an .
Der Finanzminislrr wurde unter einem damit
betraut , eine besondere autonome Kasse für wei¬
tere Bcdürfuiffe der Nationalvertridigung zu er¬
richten . Diese Kaffe wird aus ähnliche Weise ge -
schafsett werde » und fuirltionieren , wie dies bei
der Amortisationökasse der Fall ist . Sie tritt de -
reitS zu Beginn deS Monates März ins Lcbcn .
Aum Zwecke ihrer schnellen sinanzirllen Dotie¬
rung wird die Regierung wahrscheinlich eine
innere NationalverlridigungSauleihe auflegeu .

2. Der Ministcrrat beschloß das Luftfahrt »
minister . um zu reorganisieren . Der Ehes deS Gr -
neralstabcS der Lustwaffe wurde General B u i l -
l e mi n ernannt , der mit der Reorganisierung des
Luftfahrttninisteriums in technischer Hinsicht be¬
traut wurde .

Raumgewinn bei Madrid

Madrid . ( Ag. Esp . ) Die republikanischen
Truppen haben Montag morgens auf verschiede¬

nen Punkten der El Prado - SektorS angegrisfen
und mehrere Rebellenstellungen von strategischem
Wert genommen . Nach mehreren Stunden ver¬

zweifelten Widerstandes hatten die Rebellen dieses

Gebiet aufaeben müffen . Unsere Truppen erbeu¬

teten zwei Mörser , mehrere MG . und zahlreiche

Gewehre . AIS Antwort ' schlugen am frühen Nach¬

mittags mehr als 300 Geschosse in den westlichen
Stadtteilen und ün Zentrum ein

Alle Männer zwischen
19 und 30 eingezogen

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Verteidigungsmini¬
ster P r i e t o hat ein Dekret unterzeichnet , wo¬

durch die Jahresklaffen 1920 und 1940 einberu¬

fen tverdcn . Dadurch werden alle Männer zwi -
i scheu 19 und 30 Jahren unter den Fahnen stehen .

Unser Blatt konfisziert !
Am gestrigen Tage wurde eine Reihe von

tschechischen und deutschen Zeitungen konfisziert ,
darunter auch unser Blatt . Der Beschlagnahme
verfielen fünf Stellen . Unsere Leser tverdcn es

unZ glauben — wir können den Beweis hiesÜr
nidcr nicht führen —, daß wir eine streng sach¬

liche Kritik an der Rede des deutschen Reichskanz¬
lers geübt haben . Wir haben niemals geglaubt ,
daß Beschimpfungen sachliche Argumente ersetzen

und glauben dies in einer so ernsten Zeit noch

weniger. Wir dienen unseren Lesern durch Auf -
llärung über das dramatische Geschehen der Zeit

und wir werden diese Aufklärung auch weiter

leisten.
In diesem Sinne haben wir die Rede des

deutschen Reichskanzlers besprochen . Der Konsis «

Josef Zenker — ein Sechziger
Heute begeht Josef Zenker , der Obmann deS

Zentralverbandes der deutschen Kleinbauern und
Häusler , seinen 60 . Geburtstag . Auf rin reiches ■
" eben im Dienste der sozialistischen Idee kann der
Jubilar zurückblicken . Als Sohn eines Wegstädtler
TagarbeiterS am 23 . Feber 1878 geboren , hatte
er in seiner Jugend manche Entbehrungen mit »
zumachen . Zenker erlernte das Schneiderhandwerk ,

- wanderte nach Deutschland aus , trat 1901 der
Gewerkschaft bei und wurde bald durch viele Jahre
führender Funktionär . Lange Zeit wirkte er alv
Borstandsmitglied und später alS Vorsitzender der
Kleidermacher-Krankenkasse. Als sein Ansuchen
um Aufnahme in den Staatsverband abgelehnt
wurde , weil das damalige Deutschland auch keine
Roten brauchen konnte , kehrte er in seine Heimat
zurück, wo er in Gastorf die sozialdemokratische ■

Lokalorganisation gründete . Später führte ihn
sein Weg zur Bewegung der Kleinbauern und
Häusler . Er zählt zu den Mitgründcrn deS im
Jahre 1920 geschaffenen Kleinbauernverbandes .
Seit dieser Zeit war Zenker Vorstandsmitglied
und wurde schließlich im Jahre 1936 zum Ob¬
mann gewählt . Persönlich war ihm das Schicksal
nicht hold . Die Sorge um sein und seiner Fa¬
milie Fortkommen verließ ihn nie . Darüber hin¬
aus erfüllt ihn jedoch das Bewußtsein , der sozia¬
listischen Idee hingebungsvoll und erfolgreich bis
heute gedient zu haben . Und so hoffen und wün¬
schen wir , daß eS ihm gegönnt sein möge , noch
recht lange führend Mitarbeiten zu können .

2. «ine Kennzeichnung deS Deutschen Reichstages ,
8. ein Vergleich der Lage des Deutschtums im

Dritten Reich und bei unS , durchaus nicht zu Un «

gunsten der Tschechoslowakischen Republik ( l ) ,

1. eine Notiz über ein Staatsoberhaupt des Deut¬

schen Reiches vor dem Weltkrieg und 5. eine Be¬

trachtung der deutschen ErnährungSwirtschast auf
Grund einer reichsdeutschen Quelle . Jedes Morr

der Kennzeichnung dieser Art deS Konfiszierens
ist überflüssig .

Wir haben selbstverständlich alles veranlaßt ,
um unsere Meinung über die Beschlagnahme an

maßgebender Stelle zum Ausdruck zu bringen und

gegen diese sinnlose Unterdrückung der Preßfrei¬
heit protestiert . Wir sind überzeugt , dah eine

solche Praxis weder der Behörde , die da amtS -

gehandelt hat , Nutzen bringt noch unserer Demo¬
kratie und unserem Staat . Wir stellen auch fest —

ein Blick aus die AuSlandSpreffe lehrt es —, daß
solche Konfiskationen beispielsweise in der Schweiz ,
in Belgien und Frankreich undenkbar sind .

Unsere Haltung werden wir nicht ändern und
in der Energie der Vertretung unserer demokra¬

tisch - sozialistischen Weltanschauung uns nicht He¬
inen lassen . Unsere Leser können Vertrauen zu
uns haben . Wir lassen unö , wie Viktor Adler

einst gesagt hat , nicht provozieren , aber auch
nicht einschüchtern .

Führer der Legionäre und der Partei „ Alles kürS

Land " ( Eiserne Garde ) , einigen Blättern den

Text eines Zirknlarbriefes mitgeteilt habe , den

er seinen Parteigängern sandte und in welchem

der Führer der rumänischen Rechten auf nner -

tvarteie und sensationelle Weise seinen Entschluß

anlündigt , dem volitischcn Leben deir Rücken zu

kehren , Codreanu rät seinen Freunden , sich ganz

ihrem bürgerlichen Beruf zu tvidmen . WaS ihn

selbst betrifft , erklärt er , daß er in einem Monat

nach Rom fahren werde . Die Traglveite des Ent¬

schlusses CodrcanuS ist noch nicht abzusehen .

Wien . ' ( Eigenbericht . ) Die österreichische
Arbeiterschaft äußert auch nach der vierjährigen
Unterdrückung ihrer Organisationen eine bewun¬

derungswürdige geistige Reise . Sie reagiert aus
die Ergebnisse der Beratungen aus dem Obersalz¬
berg in sehr eindeutiger Art : den Nationalsozia¬
lismus lehnt sie mit Entschiedenheit ab , sie ist be¬

reit , gegen ihn zu kämpfen , wenn ihr die Freiheit
deS organisatorischen Lebens gewährt wird . Die
Arbeiterschaft hätte jetzt Gelegenheit , sich für den
12 . Feber durch Passivität zu rächen , aber sie ist
bereit , nach den Erfordernissen der politische »
Vernunft zu handeln , wenn die politische
Vernunft der anderen die Voraussetzungen
für dieses Handeln schafft . Es kann gesagt wer¬
den , daß dies für alle sozialdemokratischen Ar¬

beiter in Oesterreich gilt , ohne Unterschied der

illegalen organisatorischen Gruppierung , in der

sie sich befinden .
Aber die Arbeiter warten leineSivegS

untätig auf die Gewährung der unumgäng¬
lich notwendigen Freiheitsrechte , sondern kämp¬
fen für sie . Und «S ist bezeichnend , daß der

Kampf an den verschiedensten Pi ' nkten mit der

gleichen unmittelbaren Zielsetzung geführt wird ,

ohne daß «ine vorherige Verständigung unterein¬

ander erfolgen konnte .

So wurden Montag früh , nach den Nazi -

Demonstrationen deS Sonntag , in den Grazer

Betrieben Flugzrttel verteilt , dir folgende Forde¬

rungen der österreichischen
Arbeiter enthirlten :

Eintreten für die

Oesterreichs r

Wiederherstellung
ganisationen und Rückgabe des

Arbeitervermögens ;
Freie Wahlen in den Gewerk¬

schaften ;
Gleichberechtigung der Arbeiter

mit den RaziS .

Insbesondere die letzte Forderung hat unter

Arbeiterschaft ungeheuren Widerhall hervor -

SdP >Bezlrksführer
bestiehlt ein Dienstmädchen . . .

Der Bezirlsführer der SdP und Anwärter
auf den Bürgermeisterposten in W i g st a d t l ,
Herr G. M a Y e r , entnahm in einem Wigstadtler
Lokal einem Täschchen , das auf einem Tische lag
und einem Dienstmädchen gehörte , zwanzig
Kronen . Das Mädchen merkte , als cs zu¬
rückkehrte, den Verlust des Geldes und schlug
Krawall . Der Dieb war , da Z e u g e n den gan¬
zen Vorfall mit angesehen hatten , bald in Maye «
gefunden worden . Vierzehn Tage später hatte sich
der ertappte StandeSfiihrer und Bürgermeister¬
anwärter wegen gemeinen Diebstahls , noch dazu
an einem armen Mädchen , vor dem Wigstadtler

Demonstrationen

an der Wiener Universität

Wie » . Auf dem großen Hose der Wiener

Universität veranstalteten Dienstag vormittags

mehrere hundert katholische Studenten eine Mani¬

festation für Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und

für die Selbständigkeit und Unabhängigkeit Oester¬
reichs . Gleichzeitig versammelten sich national¬

sozialistische Studenten und versuchten in der

Aula , aus der UnivcrsitätSrnmpe sowie in der

Umgebung deS Gebäudes z » demonstrieren . Die

Polizei unterdrückte die Demonstrationen im

Keim . !

Codreanu verläßt Rumänien
Paris . ( HavaS . ) Der HavaSberichtcrstaltcc

gewählten BetricbSvertrauenSmänner . ES wurde
ein Prrtest gegen die Nazidcmonstrationen vom

Sonntag und gegen die Kapitulation vor Hitler
beschlossen , der nicht einmal ein Gcgenzugeständ -
uis an Oesterreich bekaiintgcgebcn habe . Eine

große Delegation der BertranenSmänner begab
sich zum Gewerkschaftsbund und verhandelte mit ¬

tag - mit dem ÄewcrkschaftSobmann Stand . Die

Delegation verlangte eine direkte Unterredung mit
dem Bundeskanzler Schuschnigg .

SeyB - Inquart „ beruhigt * * die Nazis

Wien . Innenminister Dr . Scyß - Jnguart
hielt Dienstag eine Rundfunkansprache , in wel¬

cher er u. a. erklärte :

Friede im eigenen Volke sei die Parole in
einer Zeit , in der das deutsche Volk alle seine
Kräfte für seine Freiheit , für sein Recht und seine
Ehre einzusetzcn habe . Die Maßnahmen zur Zu -
sainmenfaffung aller aufbauwilligen Zkräfte in

Oesterreich seien getroffen . Ihre Dnrchfühiung
sei im Gange . Gerechte Forderungen würden

ihre Ersiillung finden . Nach Ablauf dreitägiger
Freuvenkuirdgebungen rufe er daher nun zur ui »
neren Sammlung und Bereitschaft aus . Dies sei
der Sinn einer Verfügung , die zunächst öfteiik -
liche Kundgebungen untersagen . Der österreichi ¬

sche Nationalsozialist habe die Hoheitszeichen des

Reichs nicht zu Demonstrationen zu verlvendcn

und sie zu mißbrauche » . Dec nationalsozialistische

Gruß dürfe nur als Ausdruck der eigenen An ¬

schauung , nicht aber als Herausforderung für
Andersdenkende aufgefaßt tverdcn . Der Weg zur

gesetzlichen Betätigung werde geöffnet .

Anschließend verwies dec Minister auf die

bevorstehende Rede des Bundeskanzlers . Aus der

Rede ergibt sich die Tatsache , daß in Oesterreich
das Verbot des HitlcrgcußeS und der Nazi -

Abzeichen aufgehoben sind .

In allen größeren Wiener Fabriken fanden

DienStag Versammlungen der Betriebsräte statt .

Uebrrall wurde der Arbeiterschaft die Resolution
deS GrwrrkschaftSbundrS zur Abstiunnung vorgr -

legt , in welcher rö heißt , daß die Arbeiterschaft
bereit ist , in jedem Augenblick in den Kampf für

die Aufrechterhaltung der Selbständigkeit und der

Unabhängigkeit Oesterreichs einzutreten . Jedwede _ r
Bedrohung der österreichischen Unabhängigkeit ist | meldet aus Bukarest , daß Kapitän Codreanu . der

für die Arbeiterschaft bedenklich und verschärft die

Kriegsgefahr in Europa .

Oesterreichs Arbeiterschaft
kommt in Bewegung

Protestversammlungen und Flugzettelaktlonen

Die Parole : „ Gleichberechtigung mit den NazisI “

Hitler und die deutschen
Minderheiten

Mit dem Passus der Hitler - Rede, der sich
aus die deutschen Minderheiten in den Nachbar¬
staaten bezieht , laineu am Dienstag einige Pa¬
riser Blätter zu sprechen . DaS katholisch - demo¬
kratische Organ » L' Anbe " erklärt , man werde in
der Tschechoslowakei den Sinn dec drohenden
Worte gut verstanden haben , und „ L ' Oeuvre "
gibi einem Artikel Raum , in dein eö heißt , daß
noch immer mit Frankreich gerechnet tverden
müsse, das niemals einen lieberfall auf den

tschcchoslotvakischen Verbündete » widerstandslos
hinnehmen würde . Auch die nattonalistilche
» L ' Epoquc " nimmt die Worte Hitlers , die ans
die Tschechoslowakei gemünzt tvaren , sehr ernst
und meint , daß man am Vorabend einer Be¬

lastungsprobe für Europa und für die Zwilisa -
tion stehe . Werde Frankreich »achgeben , so werde
eS keinen einzigen Staat auf der Well mehr
geben , der künftig ein Bündnis mit Frankreich

! eingehen möchte . » Echo de Paris " würdigt die

wachsende militärische Kraft der Tschechoslowakei .
Der britische Ministerpräsident gab dem

Labour - Führer Allee aus seine Fragen nach der

Lage in Oesterreich und In der Tschechoslowakei
die Antwort , daß er , Chamberlain , hosse , sich in

kurzer Zeit hierüber äußer » zu können . Aus die

Frage des liberalen Abgeordneten Mander , ob

i dab kürzliche Vorgehen der deutschen Regierung
! gegen Oesterreich ztvischen Lord Halifax und Hit¬

ler auch erörtert tvorden sei , antwortete Cham -
bcrlain : » Rein , nein 1“
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Um Oesterreichs
Arbeiter
Von unserem nach Wien entsandten
Sonderberichterstatter

2n den österreichischen Kinos läuft gegen -
wärtig auf Veranlagung ber Siedleruttjf ein sehr
ScitflcmäBcr Ai im . Er aeiflt die Arbeit der Va -
icrländischen Front und erinnert in eindringlicher
Weise an den 21 . Juli 1034 , den Lag , an bem

, nationalsozialistische Rebellen den Bundeskanzler
Dollfuß abschlachteten . Man sieht den Film unter
dem frischen Eindruck der ZeitungSmeiduiigen , die
von den Ergebnissen der Beratung auf dem Ober »

salzberg berichten und unter dem Eindruck der

detaillierten Nachrichten , die in Wien über den

Inhalt und die Form der Besprechungen auf dem

' Ibersalzberg von Mund zu Mund gehen . Man
denkt daran , das ; eS Dollfuß feinen Mördern sehr
leicht gemacht hat , indem er einige Monate vor

seinem Tode die stärkste Kraft vernichtete , die

Oesterreich zur Verteidigung seiner Unabhängig¬
leit ins Treffen führen konnte : die österreichische
Arbeiterbewegung . Wieder sind die Schuldigen
des zwölsten Feber in der größten Bedrängnis , die

Mörder des Bundeskanzlers Dollfuß aber sehen
den Triumph ihrer Methoden . Das durch die

Funde in der Tcinfaltstraße enthüllte Komplott
gegen die Unabhängigkeit Oesterreichs und daö
rieben hervorragender Männer hat keineswegs die

, Anstifter geschwächt , die sich mit eiserner Stirne

zu ihm bekannten imd die nun die Fiele des
Komplotts auf anderem Wege zu erreichen ver¬
suchen .

Wird ihnen das gelingen ? Es spricht man¬
ches dafür .

Die Amtsleiter der Vaterländischen Front
haben den Bericht , den Schuschnigg über seine
Unterredungen aus dem Obersalzberg vor ihnen
erstattete , mit der größten und sicherlich ehrlich¬
sten Entrüstung aufgenoinmen . „ Hochverräter
gehören an den Galgen und nicht ins Ministe¬
rium ! " , riesen sie . Aber Schuschnigg erklärte , daß
er nicht anders habe handeln können und daß
angesichts der seht vorhandenen Sachlage nur die
Akzeptierung der Vereinbarungen in Betracht
lomme . Dabei muß man sich darüber klar sein ,
daß Schuschnigg die Abmachungen keineswegs
freiwillig , sondern unter dem unerhörtesten , im

„friedlichen Verkehr " unter Staatsmännern bis¬
her nicht dagewefenen Druck ämmhm .

Die Ernennung des Dr . Seiß - Jnquart zum
Sicherheitsminister ist gewiß nicht das schlimmste
in der Kette der letzten Ereignisse . Nicht von ihm
kommt de eigentliche Gefahr , denn seine Tätig¬
keit läßt sich durch die Fusammensetzung des Ka¬
binetts und durch getvisfe Sicherungen in der
Exekutive paralysieren , wenn der Wille dazu
vorhanden ist .

Aber Schuschnigg mrd seine Vaterländische
Front sind von dem Zersetzungsprozeß
bedroht , der unter dem Eindruck der Verhand -
lungen auf dem Obersalzberg begann und durch
die Hitlerrode noch gefördert werden dürfte . Der
JersetzungS - und Aushöhlungsprozeß ist die
eigentliche Gefahr . Die Hitlerrede ließ ja deut¬
lich erkennen , daß die von Schuschnigg gewährten
Zugeständnisse in Berlin als ungenügend be¬
trachtet werden . Tatsächlich hat Freitag nachmit¬
tags Berlin die Auslieferung der Oeslerreichischcn
Nationalbank verlangt , also die Herstellmtg der
Währungsgleickheit . Tie Ablehnung dieses Be¬
gehrens dürste mit dazu beigetragcn haben , daß
Hitler cö entgegen den Vereinbarungen unterließ ,
in seiner Rede die Unabhängigkeit Oesterreich
zuzusichern . — Der Zcrsetzungsprozcß . der unter
dem - " Eindruck begann , daß der Sieg des Natio¬
nalsozialismus nicht auszuhalten sein wird , kann
sehr schnelle Fortschritte machen und Hitler
Oesterreich „friedlich " zuführcn , wenn die im In¬
nern noch vorhandenen Kräfte des Widerstands
nicht organisiert und mit starken Krästen des de¬

mokratischen Auslands vereinigt ivevden .

Noch immer ist die stärkste Kraft des Wider -
siands die österreichische Arbeiterschaft . Aber
sie tritt nur für ein Oesterreich ein . in dem sie
frei ist , nur für ein Oesterreich , in dem sie etivaS
zu verlieren hätte . Tie stimme der sozialistischen
Arbeiterschaft hat sich in den letzten Tage » in der
Einheitsgewerkschaft ans Umwegen stark bemerk¬
bar gemacht . Es muß dafür gesorgt werden , daß
sie sich mtch auf direktem Wege Weder be¬
merkbar machen kann . In dieser Richtung lausen
starke Bestrebimgen , die vor allem von der Füh¬
rung der Gciverkschafteii auSgehen .

Wenn Schuschnigg den Ernst der Stunde
nicht begreifen will , der zur Liguidicrung der
Fcberfolgen und zur Wiedererweckung der öster¬
reichische » Arbeiterbewegung als der stärksten
antifaschistischen Klarst bestimmen muß , dann
müßte er einem anderen Manne Platz ma -
chen , der den Willen zum Widerstand auch mit
der Fähigkeit zmn praktischen Handeln verbindet
mrd auch nicht mit der Mitverantwortung für den
Feber 1084 belastet sein sollte . Oesterreichs Ar¬
beiter sind zmn Kampfe bereit — aber nicht als
die Ivillcnslosen Gesolgsmannen Schuschniggs
oder der Vaterländischen Front , sondern mir als
die GefolgSmannen ihrer freigewählten Führer .

Noch ist nicht alles verloren . Noch können

. Wille , Kraft und politische Klugheit , die im In¬
nern Oesterreichs wirken , vereinigt mit einer ent¬
schlossenen Poliiik der Westmächte , Oesterreich
retten . Die Stunde ist ernst . Sie findet Oester¬
reichs Arbeiter , die vier Jahre in der Unterdrük -
kung lebten , bereit . Wird sie auch die anderen
bereitfinden ?

nach

|
Ilans Keinen

auS
au »

deutschen Nnchtpostflugzeuges Köln -
find dabei die drei Mitglieder der
Leben gekommen . Passagiere waren

Wir hören int Geiste ihr Sinnen
und warten . . ,

Töricht , die Leiber zu zwingen .
Fallen auch Tausend , die gläubig der Freiheit

harrten .
Hnnderttankende springen
für die Gefallenen In die bedrohten Scharten ,
dis Ile einst stürmend die Reihen der Feinde durch¬

dringen .

PreiS - Ausschreibeu dco Landes Böhmen .
DaS Land Böhmen schreibt für daS Jahr 1038

folgende Preise von je 5000 KC aus : a ) fünf
Literatur - und Kunstpreise und

zwar l . für schöne Literatur , 2. für wissenschaft¬
liche Literatur , insbesondere aus dem Gebiet der

Selbstverwaltung , 8. für btlldeude Kunst , 4. für
musikalische Werke und Leistungen , 6. für Werke
und Leistungen atts dem Gebiete der Aühnen -
und der Filmkunst ; bl fünf volkswirtschaftliche
Preise : 1. für die Heining der kleinen und mitt¬
leren gewerblichen Produktion , 2. für die Hebung
des Handels und des Konsums , 8. für die He¬
bung der Landwirtschaft , 4. für Arbeiten über
dem Kleingewerbe - und Klcinlandwirtekrcdlt ,
8. für Arbeiten auf dem Gebiet der Soziologie
und der Sozialfragen ; c) Literaturpreis Karel
Havliäek Boropslh . — Diese Preise sind tschecho¬
slowakischen . Staatöangehörisen zugänglich , die
dauernd in Böhmen wohnen . Anmeldungen kön¬
nen nicht nur die Autoren vornehmen , resp . die
ausübenden Künstler selbst , sondern , auch kompe -

Chor der politischen Gefangenen

breitbeinig stampft bie Gewalt
mit frecher , gewappneter Stirne
über das blühende Erdenland .
Stählern unb würgstilistig krallt
sie mordend in denkende Hirne .
Blutende Herzen erdrückt sie mit frevelnder Hand

Machtgierig sind ihre Knechte
über die Rechte der Menschen binwegegangen .
Hunderttausend Gerechte ,
bie ihre Freiheit wie rufetibe Fahnen fchwattgett ,
trauern , gekerkert in enge und finstere Schächte
durch llchtlvse Tage und Rächte
gefangen .

Aber das Menschenrecht lebt .
In pochenden Brüsten verborgen
brennt es der Stunde der Wiederkunft
heimlich entgegen und hebt
die Hoffnung zum leuchtenden Margen ,
der miS erlöst durch die Wiedergeburt der Verminst .

verkünden, . mögen einander die Hand reichen *

„ Vorwärts , unbekanntes Heer ! " Den Arbeitern
rnft er zu , daß ihnen , seinen unbekannten Brü¬

dern , die Ankunft gehört . Ihnen gehört aber voll

Rechts wegen auch das ganze Naiionalvernlöge »,
denn sie haben es durch ihrer Hände Arbeit ge¬

schaffen .
Svatopluk Tech schrieb zahlreiche soziale Ge¬

dichte und Prologe für Arbeiterveranstaltmigen <. An
die Arbeit " , » Die Arbeit hochl " n. a. m. ) . Er hört
eine unterirdische , mächtig in dar GesellschaftSleben
dröhnende Stimme . Er besingt den Helden der Ju -
kunft , den Mann der Arbeit . Christi Reich wird ent
dann erstehen , wenn die sozialistischen Idee » siegen
werden . Mit sozialen Problemen befaßt sich Svato¬
pluk Tech auch in den beiden großen epischen Gedich¬
ten . Evropa " und »Slavie " . Er bekennt sich hier
als Anhänger einer sozialen Reform und lehnt eine

blutige Revolution ab. Sozial ist auch sein histori-
scher Epos » Adamiw " über die nach anarchistischen
Grmtdsätzen lebende Sekte der Adamiten , die von

Jijska auSgrrottet wurde . Sein »Leietinskh kovär "

ist «in Dorfschmied , der sich gegen eine » eingewan¬
derten deutschen Fabrikanten , der ihn vertreiben will ,

zur Wehr setzt . Svatopluk Tech schrieb auch Er - äb -

lungcn , Humoresken und Reiseschilderungen . Be>on«
derS bekannt sind seine humoristischen Ausflüge des

Spießers Brouöek ( „Vlsleth pana Bronika ") . Er

war «In Dichter der Idylle , des patriarchalischen
Lebens und dabei doch ein Kämpfer für Freiheit und

soziale Gerechtigkeit . Seine Verse sind wehlkliitgend .
formvollendet , seine Sprache rein und reich an schönen
Bildern . Vdtdolf Jllovtz .

Os werden Autos zu Motorbooten

Ein Bild von der iieberschwemmung in Boston . Die Automobile pflügen sich durch das Was¬
ser . das in den Straßen steht .

veutsches Postflugzeug abgestürzt
Baris . iHavas . ) Das deutfckie JunkerS -

flngzeug „ 52 " , das den Nachlvevkehr zwischen
Köln a. Nh . und Paris besorgt , stieß Dienötag
um 1 . 50 lihr morgens bei Chatenay unweit von
LouvrcS insolge dichten Nebels auf den Boden auf .
Das Flugzeug geriet in Flammen . . Unter den
Trümmern des Flugzeuges fand man drei völlig
verkohlte Leichen .

,ai Unglück ereignete sich nach Berichten von
Augen ' ,engen folgendermaßen : . In dichtem Nebel
hörte man etwa zehn Minuten Motorenaebrumm .
bis dann Hine gewaltige Erplosion ertönte . An der
Ungliicksstätie fand man tmrmehr die lichterloh bren¬
nenden Trümmer deS ' Flugzeuge » ans . Da sich der
Unfall mir etwa 15 Kilometer vom Flughafen Le
Bonrget ereignet bat , ist aiizimehmen . daß der Pilot
in ber Meinung , schon über dem Flugfeld zu sei »,
in so geringer Höbe flog , daß das Flugzeug einen
Baum streifte und abstür - te .

Wie die DeutscheLuft » Hansa zu
dem Unfall des
Paris mitteitt ,
Besatzung mnS
nicht an Bord .

in der Lage wären , eine ordentliche Schulbildung
ollen taubstummen Kindern ohne einen andere»
Defekt angedeihen lassen könnten , und zwar auch de»
ganz Mittellosen , denn unsere Institute bieten den
Kindern nicht nur die Schulbildung , sondern auch die
Versorgung . Wir stehen jedoch vor einigen Fragen
die dringend eine Antwort erheischen . Vor allem geht
es darum , daß den absolvierten Anstaltszöglingen die
Möglichkeit im praktischen Leben ihr Fortkommenzu
fmden , gesichert werde . ES ist sicher , daß der Taub¬
stumme in verschiedenen Lebenslagen noch weitetet
Hilf « bedarf , und daß insbesondere gealterte und
arbeitsunfähige Taubstumme nicht gut unter die Ge¬
sunden eingereiht werde « küunen . Die Staatsver¬
waltung unterhält In der Slowakei und In Karpa -
thorußland sieben große Institute für 908 Kinder
mit 100 Schulklassen , subventioniert in Böhmen fünf
Anstalten für rund 600 Kinder und fördert alle Man,
nahmen zugunsten der von der Ratnr stiefmiitterlich
behandelten Kinder . Auch das Land Böhmen hilit
ans allen Kräften , es unterhält ein Institut vn>
unterstützt ausgiebig fünf Institute . Tas Lan :
Mähren - Schlesien trägt den vollen Unterhalt von vier
Instituten für taubstumme Kinder . "

Rätselhaftes Beeschwinden eines Deeizehnsöhri -
gen . Seit Freitag , den II . Feber , ist der lüiährigr
Miroslav Svoboda ans Rimburg abgängig . Ti -
Rachsorschmigen der Gendarmerie blieben bisher er¬
gebnislos . Daß es sich nm das Ansrcißen eines
abenteuerlustigen Jungen handelt , ist nach dem Tack¬
verhalt anszuschllcßen , da der Vermißte von seinen
Habseligkeiten nichts mitnahm . Auch die Vermutung ,
daß er wegen schlechten JengnlsseS sein Elternhaus
verlassen habe , erscheint unwahrscheinlich . Die Durch -
siichnng deS Elbeflußbettes bei Nimburg blieb gle>ck-
salls erfolglos . Es besteht die Befürchtung , daß der
Junge das Opfer eines perversen Individuum » ge¬
worden ist und daß hier ein ähnlicher Fall vorliegt ,
wie der des im Jahre 1980 in einem Feld bei Voko-
vice bei Prag erdrosselt aufgefimdenen Schuljimgen
Dreiislav Subert . Wie verlautet , verfolgt die Gen¬
darmerie in Zusammenarbeit mit der Prager Fahn -
dnngsstation eine wenn auch recht unbestimmte Spur .
Es haben sich angeblich Jengen gesunden , die au »*
sagten , daß sie am 11. Feber — eben am Tage , da
Miroslav Svoboda verschwand — gesehen hätten , wie
ein Automobilist einen Jungen , dessen Personalbe¬
schreibung ungefähr auf den Vermißten zutrifft , zu
sich in den Wagen genommen habe und mit ihm da>
vongesahren sei.

ES bleibt heitert Auf die Weiterentwicklung
gewinnen wiederum größeren Einfluß Dnickllönm »
neu , die mit dem Nordwestwind ans der Umgebung
Skandinaviens nach lllußland Vordringen . Im Nord -
Ivestteil der Republik hat sich der Himmel infolge¬
dessen vorwiegend umzogen und in den Gebirgsgegen¬
den ist vereinzelt etwas Schnee gefallen . Sonst war
es bei uns Dienstag nachmittags dagegen noch heiter
und relativ warm . In den Niederungen der Slowakei
und Ungarns stieg die Temperatur auf Plus 7 bis k>
Grad C. an Wahrscheinliches W et t er
Mittwoch : Veränderliche , zeitlveiie stärkere Be-
wölknng , verschiedentlich Schauer , namentlich aui
den Bergen . In den Niedernngen untertags Tem¬
peraturen über Rull , am den Bergen mäßiger Frost .
Nordwestlicher Wind . Werter « ntsickten
für Donnerstag : Ernent verringerte Bewöl¬
kung . Nachtfrost , tagsüber mäßig warm .

Vom Rundfunk
( mtahlMiwertn aui den Programmen »

Donnerstag :

Prag , Sender I : 10 . 03 : Deutsche Preise .
11 . 05 : Salonorchesler , 12 . 10 : Lpernszenen auf

Schallplatte »» 14 : Deutsche Sendung : Mir . g. st.

Mohapel : Die militärische Ausbildung im Winter ,
17 . 50 : Deutsche Sendung : » Ter Miskant mit der

Flöte " , eine Erzählung aus „ Vabiika " von
Nömcovä , 18 . 10 : La. idwirtsckiast , 18 . 43 : Deutsch :
Presse , 18 . 35 : AuS dem deutschen Kulturleben ,
10 . 20 : Lapek : Tie weiße Krankheit (tschechische ,
für den Rundfunk bearbeitet , 21 : Rundfunk «
orchesterlonzert : Lströil , Beethoven , 22 . 85 : Tanz¬
musik . — Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsch :
Sendung . Slapniöka : Eine Schule der Politik ,
14 . 80 : Schallplatten , 14 . 40 : Dr . Azaria ZeiSler:
DaS Kunstinteresie der Frau , 18 : Salouanartett ,
20 . 05 : Populäre Musik . — Brünn : 12 . 85 : Rund¬

funkorchesterkonzert , 18 . 40 : Deutscher Arbeitsmarki ,
17 . 40 : Deutsche Arbeitersendnng : Schrämet : Ethik
Im Historische « Materialismus . — PreHburg :
16 . 10 : Rnndfmtkorchesterkonzert . 22 . 30 : Tanzmusik.
— MäHr. - Öftrnn : 17 . 55 : Deutsche Sendung : Dr .

Huvar : Ist Latein wirklich eine tote Sprache , 21:

Polnische Lieder .

tente Fachinstitnte und Korporationen . Die An »
melduiigcii müssen bis 7. März 1088 im Proto¬
koll der Landesbehörde in Prag - Smichov , Zbo -
rovskä 27 , eingcrcicht werden . Ein Auszug aus
den Propositioneu ist in der Kanzlei der Abtei¬
lung XH der Landesbehörde in Prag HI . , To »
mässkä Nr . II , erhältlich und wird auch am 28 .
Feber im AintSblaU der Tschechoslowakischen Re¬
publik veröffentlicht wevden .

Zwei neue Elbe - Personendampfkr . Dir
Tschechoslowakische Elbe - Schiffahrtsgesellschaft hat
zwei neue , moderne Personendampser in Auftrag
gegeben . Die Dampfer , die je rund 7 0 0 ? a F»
sagiere fassen , werden noch im Laufe des

Frühjahrs dem Verkehr übergeben werden .

Der Rückweg PapaniiiS . Montag früh be¬

gegnete " der Eisbrecher „ Jermak " mit Prof .
Schmidt an Bord im Grönländischen Meer die
Eisbrecher „ Namyr " und „ Murnian " und nahm
die Papanin - Expcdiiivn an Bord mit deren

ganzem Material . Hieraus nahm der „ Jermak "
Kurs auf den hydrographischen Dampfer „ Mur -
manictz " . um ihn ans dem Eise zu befreien . So¬
dann wird daS Schiff nach Leningrad zurückkebren .
Tie beiden anderen Eisbrecher fahren
Murmansk .

Nebersall auf Aktfahrer . Meldungen
Marburg zufolge Ivurdeii zwei Skifahrer
Marburg , nämlich Jdenik Dolnieer und Marie
Gorup , im Bacher - Gebirge unweit St . Wolfgang
überfallen und erdolcht . Ein der Tat verdächtiger
junger Mann wurde verhaftet .

Gandhi schwer krank . Wie ans Kreisen des

indischen RntionalkongresseS verlautet , bat sich der
GcsuudheiiSznsiand Gandhis so verschlechtert , daß
er "alle Besprechungen abgesagt bat .

Fürsorge für die Taubstummen . Am 10. und
20 . Feber wurde in Prag der » Kongreß der in der

Tanbstnmmenfürsorge der Tschechoslowakei Tätigen "
abgehalteu . linier den zahlreichen Gästen befand sich
auch Minister Jntz . Neins , der in seiner Kundgebung
sagte : »Bei der Volkszählung im Jahre 1080 wur¬
den bei uns insgesamt 81 . 000 Taube , Stumme und

Taubstumme gezählt . ' DaS sind 0. 2 Prozent der ge¬
samten Bevölkerung oder zwei Personen von jedem
Taufend der Bevölkerung unserer Republik . " Ter
Minister umrih dann die Tätigkeit der Staatsver¬
waltung zwecks llnterslühnng der Taubstummen in
ihrem Existenzkampf « und sagte dann u. a. : „ Unsere
Institute sind nicht nur für den Unterricht taubstum¬
mer tschechoslowakischer , sondern auch deutscher , kar -
vathorussischer und ungarischer Kinder eingerichtet .
Unsere Institute sind heute so ausgestattet , daß wir

Lu Svatopluk Cechs

Todestag
Der vor dreißig Jahren , am 23 . Feber 1008 ,

verstorbene Dichter Svatopluk Eech gehört jetzt zu
den tschechischen Klassikern und wird also mehr ge¬
ehrt als gelesen . Man hat diesen LicblingSdichter
der Nation , wie man ihn wegen seiner von glü¬
hendem Patriotismus ersüllten Gedichte nannte ,
fast vergessen . Aber noch mehr als seine natio -
ualen Verse fanden seine sozialen Gedichte Ber -

brcitnng , vor allem die bekannten , auch ins Deut¬
sche bereits zweimal übersetzten „ LiedereineS
Sklaven " , die zu den stärksten Gedichten der
sozialen Weltliteratur gezählt werden können .
Neben ihnen verdient insbesondere der kurz vor
seinem Tode geschriebene Gedichtzyklus „ Do
svkta siräho " ( » In die weite Welt " ) Beachtung ,
in welchem sich der Dichter zum Sozialismus und
Pazifismus bekannte . Er entbot darin den gleich¬
gesinnten Brüdern hinter der Schneeloppe und dem
Böhmerwalde und in den Alpenländern seinen
Gruß und forderte diese seine unbekannten Gcsin -
nungsgenossen auf , gemeinsam - mit ihm für den
Fortschritt zu kämpfen . Alle diejenigen , welche in¬
mitten des wilden Kampfes der Nationen nach
Frieden und Einvernehmen rufen , alle diejenigen ,
welche in verschiedenen Sprachen dasselbe Ziel
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I Auto « gefährlicher akö Kriege . Die in

I Kaihingto» erscheinende Militärzeltschrift » The

I Kilitary Engineer " stellt Vergleiche an zwischen
I den Opsern an Menschenleben , die durch Kriege
I niift durch den AutomobiliSmuS verursacht wur »

I den. Die dreißig Hauptschlachten Napoleons hät -

I un aus beiden Seiten im ganzen 084 . 000 Man »

I jkrluste gebracht. Nach der amtlichen Statistik

itt Vereinigten Staaten vom Jahre 1038 wur¬

den im Lause dieses Jahres bei Autounfäklen in

l ! TA 37 . 000 Leute getötet und 1,280 . 000 ver »
' letzt, also insgesamt 1,817 . 000 Menschen be -

troffen, d. i. um 638 . 000 mehr als alle dreißig

Schlachten des großen Korsen erforderten . DaS

Vlntt bringt noch einen anderen Vergleich : Am

Weltkriege beteiligten sich aktiv 16 Staaten mit

5S7,000. 000 Einwohnern , deren Gesamtverluste

snü 80,000 . 000 Mann betrugen . In den Ver¬

einigten Staaten wurden im Jahre 1088 insge¬

samt 1,817 . 000 Menschen getötet oder verletzt ,
nms bedeutet , daß USA bei seiner Bevölkerungs¬

zahl von 128,000 . 000 auf 00 Prozent Schritt

hält mit den Weltkriegsverlusten . Als besonders

traurig führt das Blatt an , dah sich unter diesen

Opfern der Autounfälle fast 18 Prozent Kinder

befinden. Amerika führe , so schlicht der Artikel ,

einen ständigen blutigen Krieg mit dem Auto¬

schrecken.

Dal Jahr dcs Tiger ». Trotz aller Niederlagen
unft der japanischen Invasion sind die Chinesen von

heute ab wieder kehr zuversichtlich . Und dar hat sei¬

nen guten Grund : , jetzt beginnt nämlich das Jahr

ftet Tigers , während dar eben abgelaufene das der

Rindes war . Und ein blind ist zwar das Symbol der

Stärke und Zähigkeit , aber das des Tiger - bezeichnet

Angriffslust und Kühnheit . Die chinesischen Jahre

find nämlich, ganz wie die Monate unserer Zählung

in Perioden von je ztvölf eingeteilt , die ähnlich wie

ft ! unseren Tierkrei - zeichen durch Tiere symbolisiert
Herden. Diese Tiere sind : die Ratte , das Rind , der

Tiger , der Hase , der Drache , die Schlange , da »

Pferd , dar Schaf , der Affe , da - Huhn , da » Schwein

und der Hund . Wie man sieht , folgt als nächstes
Jahrzlvölft das dcS Hasen . Aber bis dahin wird der

chinesische Tiger hoffentlich alle seine Feinde nieder «

gestreckt haben , e» sei denn , das ; nach dem Siege der

Japaner die Chinesen dann furchtsam wie Hasen
leben müssen .

Geschwisterehe in Albanien . Während die

ganze Welt aus König Zog und seine junge Braut
und damit nach Tirana blickt , erfährt man hier
von einer seltsamen Ehe , die 20 Jahre gedauert
hat , obwohl sie eigentlich ein Verbrechen darftellt .
Ein reicher Kaufmann aus Tocia , Achmed Ka -

renhk, hatte seinerzei ein Mädchen geheiratet , das
im Hause feiner Eltern aufwuchs , aber angeblich
ein Findelkind war . Da sie schon 18 Geschluister
waren , kam eS auf eine mehr nicht an . Nach dem
Tode seiner Eltern nahm er die Kleine zu sich in »
Hau - , sie gefiel ihm , und man heiratete . Das ist ,
wie gesagt , 20 Jahre her , zwei Kinder entstam¬
men dieser Ehe , von denen das eine allerdings
blind , das andere taub ist . Durch einen Zufall
brauchte Karentzi ! seine Dokumente . Er kam nach
Tirana , um sie sich zu beschaffen , und hierbei
fiellte es sich heraus , daß seine Frau seine Schwe¬
ster war . Er beschloß , die Tatsache selbst zur An¬
zeige zu bringen und sich scheiden zu lassen . Da
ganz offenbar kein Verbrechen , sondern eben nur
Unkenntnis vorliegt , wird der Fall kaum gericht¬
liche Folgen haben .

Ein Rekordjahr Im
englischen Kohlenbergbau

( b) Die austcrordentlich schwere Krise , di :
der englische Kohlenbergbau lange Lahre hin¬
durch heimgesucht hat , tonnte in den letzten Lah -
ren , soweit die Förderung in Betracht
konunt , überwunden werden . Von 207,1 Millio¬
nen Tonnen im Jahre 1088 stieg die engt' . sche
Kohlenförderung auf 220,7 Millionen Tonnen
1084 , um bis 1086 auf 282 . 2 Millionen Ton¬
nen anzusteigen . Im Lahre 1987 hat die Produk¬
tion die Höhe von 248,1 Millionen Tonnen er¬
reicht . Von 1088 bis 1087 konnte die Steintoh «
lensörderung um 8,2 Prozent gesteigert werden .
BemerkenStvert ist , daß die Beschäftigung im eng¬
lischen Kohlenbergbau nicht im gleichen Umfang
zugenommcn hat . Die Zahl der beschäftigten
Bergarbeiter betrug im Jahresdurchschnitt 1985
788 . 000 Mann , im Jahresdurchschnitt 1937
779,000 Mann . ES hat sonach eine Erhöhung um
21 . 000 Mann oder um 2,67 Prozent stattge -
fimden . Da die Förderung um 8,2 , der Beschäf «
tigtcnstand im englischen Kohlenbergbau aber nur
um 2,67 Prozent gestiegen ist , so ergibt sich dar¬
aus , dast mich in England die Rationalisierung
in der Steinkohlensörderung ihren Fortgang ge¬
nommen hat .

Die beträchtliche Vermehrung der Steinkoh -
lensördernng ist einmal durch den anhaltend stei¬
genden JnlandSverbranch hervorgerufen worden ,
und zum anderen durch eine austerordentliche Be¬
lebung deS E x p o r t S. Der JnlandSverbrmtch
zeigt infolge des günstigen Standes der englischen
Wirtschaft eine kortgcsetztc Steigerung auf . Der
Export hingegen war 1935 und 1036 zurückge -
gangen und hat erstmalig wieder 1087 eine be¬
deutende Zunahme erfahren . Nach den Angaben
doS Board of Trade verlief die Entwicklung im
Kohlcnvcrbrauch in den letzten fünf Jahren wie

folgt ( in tmiscnd Tonnen ) :

Inlands absatz Verbrauch
1938 168,044 89,008
1984 181,066 89,660
1038 188,885 88,714
1936 198,920 34,519
1087 200,881 40,852

Diese Uebersicht zeigt , daß im Vergleich zu
1083 der AnlandSabsatz im Lahre 1937 um 82,8
Millionen Tomien oder um nahezu 20 Prozent
höher liegt . Mit 200,8 Millionen Tonnen hat der
inländische Kohlenverbrauch in England seit dem
Jahre 1924 in England seinen höchsten Stand
erreicht. Der Export konnte in den gleichen fünf
Jahren nur um 1,8 Millionen Tonnen erhöht
werden . Zu den Ländern , die zu der Steigerung
des englischen Kohlenexports in den letzten Jah¬
ren besonders betgetragen haben , gehört Schwe¬
den , Frankreich . Deutschland und Belgien . Nach
Italien führte England im Lahre 1036 infolge
des Sanktionöbefchlusseö ganz " . 60 . 000 Tonnen
Kohle aus , während die Ausfuhr 1985 8,2 Mil¬
lionen Tonnen . hoch war . 1087 hat dieser Export
wieder mehr als zwei Millionen Tonnen betra ,

gen .

Während eine wesentliche Steigerung des
inländischen Kohlenverbrauchs über die tm Jahre
1937 erreichte Höhe hinaus für wenig wahrschein¬
lich gehalten wird , werden die Aussichten für die
künftige Entlvicklung des Exports günstiger be¬
urteilt . Angesichts der fieberhaften Aufrüstung
und der KriegSvorbereitungen überhaupt ist die
Kohlennachsrage der kohlenarmen Länder bejmt -
derS stark und eS sind im Dezember noch graste
Barabschlüsse für 1938 vor allem in Bunker¬
kohle getroffen worden . Für die englischen Gru «
bmkapitalisten hat diese Erscheinung noch beson¬
dere Vorteile . Die Entwicklung an den interna¬
tionalen Kohlenmärlten hat bis in die letzten
Wölben hinein ununterbrochen erhöhte Preis¬
gebracht . Im Jahre 1987 hat sich der Ausfuhr¬
preis für eine Tonne englische Steinkohle um
annähernd acht XL erhöht . Trotzdem sind die
LieferungSanfträge für 1988 zu noch höheren
Preisen abgeschlossen worden .

Dast auch in Enaland die günstige Produk¬
tionsentwicklung im Bergbau für die Grubenka «
pitalisten glänzende Gewinne bringt , bestätigen
die Geschäftsberichte der Vergbaugesellschaften .
Nach einer Zusammenstellung der Reingew ' tme
der verschiedenen UnternehmunaSgruvpen erhöhte
sich der Reingewinn der schwerindustriellen Un¬
ternehmungen , in die die Koblenbergtverke ernbe »
zogen sind , von 05 . 000 Pfund Sterling im Lahre
1936 auf 166 . 000 Pfund Sterling im Lahre
1087 .

Auch in England haben die Arbeiter in den
Krisen iahrün Schweres zu ertrage » gehabt » noch
heute ist ihre Lage , besonder ? wenn man die in¬
zwischen eingetretene LeistniwS ' teigeruna in Be¬
tracht zieht , keineswegs günstig . Die Bcsiernng
im Kohlenbergbau hat austerdem nicht alle Koh -
lengebiete in England gleichmäßig crsastt . so dast
selbst im Rekordjahr 1987 die Arbeitslosigkeit
unter den englischen Kablengrub - narbeiiern kei¬
neswegs beseitigt ist . Möge eS ihnen gelingen ,
bei einem Fortdauern der aufsteigenden Entwick »
limg deS englischen Kohlenbe >. - aban »s auch ihre
wirischaftliche und soziale Lage entscheidend zu
verbessern .

Der Flachsbeitrag

an die Landwirte für die Ernte 1937 wurde mit

Regierungsverordnung Nr . 88 wie folgt sestge -
seht : Bei einer Anbaufläche bis 2 Hektar erhal¬
ten die Landwirte einen Beitrag bei geröstetem
Flachs von Kö 40 . — per Meterzentner , bei nicht¬
geröstetem Kö 30 . —; bei einer Anbaufläche bis
5 Hektar Kö 80 . — bzw . Kö 22 . —; bei einer
Anbaufläche über 8 Hektar Ki 20 . — bzw . Kö
15 . —. Die Hanfzückter erhalten durch¬
wegs einen Beitrag von KÖ 25 . — je Meterzent¬
ner . Die Frist zur Vorlage der Belege durch die
Landtvirie wurde mit Ende Juni 1088 festgesetzt .
— Dieser Beitrag wird durch einen zehnprozcn «
tigen Preisabschlag von öffentlichen Textilwaren¬
lieferungen , dec auch für 1988 durchgeführt
Wird , zugunsten deS heimischen Flachs » und

Hanfbaues sichergestellt .

Bctriebscinstellung tu der Glasindustrie . Die
Firma Engels & Co. , in Bilin , hatte sich erst vor
kurzem von der Erzeugung von Tafelglas aus
die Erzeugung von GlaSwatte und Glasgarnen
nach einem ausländischen Verfahren umgestellt .
Infolge geringen Bestellungseinlaufs sind aber die
Lager der Firma derart überfüllt , dast der Fa¬
briksbetrieb vorübergehend stillgelegt wurde .

Beitrag zum Baue von Jauchengruben in
Mähren . Das LcmdeSamt in Brünn verlautet ,
dah aus der gemeinsamen Dotation für wasser¬
wirtschaftliche Meliorationen Beiträge zum Bau -
von Jauchegruben in der Höhe von 30 Prozent
des KostenvoranschlageS für kleine und mittlere
Landlvirte gelvährt werden . Jährlich werden
etwa 400 Beiträge bewilligt werden . Gesuchs¬
formulare und Baupläne stellt daS LandeSamr
zur Verfügung . Der deutsche Kleinbauernverband
tritt seit langem für die Unterstützung einer
großzügigen Aktion zum Bane von modernen
Düngerstätten und Janchegruben ein . Die staat¬
liche Unterstützung dieser Bauten ist begründet in
voUSgesundheitlicher Hinsicht , aber auch in volks¬
wirtschaftlicher , da durch gute Düngerstätten und
Janchegruben die alljährlichen Millionenverluste
grösstenteils verhindert werden könnten . Es
wäre dxShalb angezcigt , wenn auch in Böhmen
in Bälde eine gleiche Aktion wie in Mähren in
größerem Umfange in die Wege geleitet würde .

Biehschädrn - Unterstützungrn . DaS Landwirt¬
schaftsministerium getvährt bei Viehverlusten Un¬
terstützungen . Für das Jahr 1938 wurde ein be¬
deutend höherer Betrag für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt , nämlich Kö 1,200 . 000 , so
dast die einzelnen Unterstiitztmgcn ebenfalls ho¬
her sein werden .

Die böhmische LandeSban ! wird vom 26 . Feber
1988 angefangen an Werktagen die März - Kupons
Ar . 83 ihrer vierprozentigen Eisenbahn - Schuldschein «,
Nr . 9 ihrer fünsprozentigen Kommunal - Schuld «
scheine - Emission für die Slowakei und Karpathoruß -
land , Nr . 8 ihrer fünsprozentigen Melioration » -
schnnc - Emission für die Slowakei und Karpathoruß -
land , Nr . 2 ihrer 4. 5prozentigen Kommunalschnld -
Emisiion für die Slowakei und Karpathorußland nach
1. Jänner 1986 und Nr . 2 ihrer S. Sprozentigen Me -
liorationSicheine - Emission für die Slowakei und Kar -
patborußland nach 1. Jänner 1986 an ihren Kallen
in Prag , Prestburg und Uzhorod einlösen .

Man erhält für K6

100 ReichSmark 548 —

Markmünze » 670 . —

100 österreichische Schilling . * 526 . 50

100 rumänische Lei . . « « * > 14 » 5
100 polnische Zloty . . . , . 522 50

100 ungarische Prngö . . , . 559 50
100 Schweizer Franken < , 060 . —

100 französische Francs . , » 93 70

1 englischer Pfund . . . , . 142 . 37
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . 121 . 40
100 holländische Gulden . . . 1587 . —

100 jugoslawische Dinare . . . 62 . 42

100 Belga » 482 . —

100 dänische Kronen • ■ « • 63t . —

100 schwedische Kronen . . . . 730 . —

Im Dorfe
der „ Ardappeteters “

Ein Besuch bei den Männern , die Van Gogh
noch gekannt haben

Von Erich Gottgetreu
Wenn man nach Nüuen kommt , dem kleinen zwi¬

schen weiten Gemüsefeldern in der Nähe von Eind¬
hoven gelegenen brabantischen Dorf , in dem Bincenr
van Gogh von 1888 bis 1886 gelebt und gearbeitet ,
gekämpft und gelitten hat , und wenn man dann die
langsamen, schwerbliitigen Menschen dieses Dorfes
nach einer Erinnerung an ihren grasten Ort - geuossen
fragt, bann verweisen sie den Fremden , wie könnte
t > anders sein , zunächst zu dem eigenartigen Gedenk¬
stein, der in der Mitte de - Dorfes aufgestellt rst :
cm nur wenig behauener , nach unten sich ettvaS ver¬
jüngender Stein , der eine goldstrahlige Sonne trägt ,
die Tonne Van Gogh - , nach der er fieberte , bis fei »
Geist in ewiger Nacht versank .

Sie führen den Fremden auch in das Pfarrhaus ,
j » dem seinerzeit der Dialer bei seinen Eltern wohnte .
Vincent hatte verlangt , dast ihm die Waschküche alS
Atelier eingeräumt werde . . Wir finden , dast da -
lein besonders geeigneter Aufenthalt ist ", schrieb der
Pater in einem seiner Briese , . aber wir haben ihm
einen sehr netten Herd setzen lassen und eine Art
Fustbank . , . Mit gutem Willen unternehmen wir
diese neue Probe und wollen ihm vollkommene Frei¬
heit lassen in seinen Eigenheiten in der Kleidung nsw .
Die Menschen haben ihn nun einmal gesehen , und
obwohl es schave bleibt , dast er sich nicht etwas nach¬
giebiger zeigt , ist eS nun einmal nicht zu ändern , dast
er ein Sonderling ist . " Und in einem entrüsteten
Bries seiner Schlvester hieß eS : . Nachlässig gekleidet ,
im blauen Kittel vlämischer Bauern , daS Haar kurz ,
der Bart rotbraun und struppig , die Augen zuweilen
entzündet und rot vom Anstarre » eines Gegenstan¬
des In der Sonne , den Hut mit der Weichen Krempe
ins in die Augen gedrückt, so würde man ihn nich'
für den älteren Bruder seiner Geschwister gehalten
haben, um die er sich tven ' g kümmerte . . . "

Diese primitive Waschküche , in der Van Gogh
arbeitete und meistens auch schlief , steht noch hellte

am Rande de - blühenden duftenden Pfarrgarten -
Ban Gogh hatte da - Häuschen , mit all dem natur¬

kundlichen und bäurischen Kram vollgestopft , den er

zu Siudienzwecken zu sammeln liebte , mit allem mög¬
lichen Gerät , alten Schuhen und Hüten , Pflanzen
und Vogelnestern . Heute ist die Waschküche so gut
wie leer , nur ein alter Webstuhl schläft in einer Ecke,
man denkt an die verschiedenen Zeichnungen von ar¬
beitenden Webern , die in Vincent - holländischer Zeit

entstanden sind . . ES ist anscheinend nicht » leichter .
alS Bauern und Lumpensammler und andere Arbei¬

ter zu malen , aber e» gibt nichts in der Malerei , was

so schwierig ist wie die menschlichen Figuren " , » heißt
es in einem der Briese dcS Maler - ans jener Epoche .

Der jetzige Mieter des Hauses , in dessen Wasch¬
küche seinerzeit Vag Gogh bei seinen Eltern wohnte ,
ist ein Maschineningenieur . Der realistische Beruf
hindert ihn nicht daran , daS Andenken Van Goghs
und seiner Dialerei in Chrell zu halte ». An den
Wänden hängen gine Rrproduttionen Van Gogh' scher
Gemälde , so sieht man die berühmten „ Ardappe -
leterS " , die Vincent hier schuf : herbe , ganz un¬

romantische , in Kärglichkeit sich mühende Bauern , die

jene Bitterkeit und Hofsnung - lostgkeit im Blick haben ,
der der Künstler zuvor in Belgien - Borinage , wo er
als Missionar wirkte , begegnet war . . . Aber Van

Gogh » Nachwohner , der Maschineningenieur , bringt

auch ein Album mit Reproduktionen von Ban Gogh¬
unbeschwerteren Nüner Zeichnungen an , um unS an¬

schließend an die verschiedenen Standorte zu führ «»,
von denen au - diese Blätter geschaffen worden sein

müssen ; und mancher der alten Bäume , die Vincent

hier zeichnete , steht heute noch . Endlich begleitet an¬
der Maschineningenieur auf den hinter der Pfarre

gelegenen Kirchhof , auf dem Van Gogh - Vater be¬

graben liegt , . .

„ Was sagen Sie übrigen » dazu " , fragt der

Ingenieur , „dast Van Gogh » Nesse Vincent e » nie .

inalz für nötig befunden hat , hierherzukommen ? "

. Vielleicht interessiert er sich nicht für Malerei ,
Was ist er denn ? "

» Er hat meinen Berus , er ist Ingenieur , manch¬
mal schreibt er technische Artikel in den Zeitungen
In Laaren wohnt er . Und er steht auch im Tel . -

Phonbuch , Sie können hingehen . "
» Er kannte ja den Onkel , so viel ich weiß , nicht;

Leben hier in Nünen noch Leute , die persönliche Er¬

innerungen an ihn haben ? "
» Ja , da ist doch der Ban der Linde , der ihm die

Vogelnester verkauft hat . . . "

Dec Van der Linde wohnte fast nebenan . Aber
so alt und gebrechlich der Ban der Linde war , er
spielte in der Dorskapelle , die zu Ehren der Fiinfzig -
jahrseier de - Rüner Klosters ihre Festlieder zum
besten gab , die Trompete . Ich wußte also ungefähr
zwei Swnden warten , bis Herr Ban der Linde vom
Fest nach Hause kam , dann war auch nicht viel zu
erfahren :

. . . . Ich war sa damals erst achtzehn , neun¬

zehn Jahre alt . Die Vogelnester , die hab ich so
von den Bäumen geholt , und dann hab ich sie ihm
sür sünsundzwanzig Cent das Stück verkauft, "

„ Wie »sah Van Gogh aus ? " fragte ich.

„ Sonderbar , sonderbar . Aber gehen Sie mal

zu Herrn van der Eynde , dem gehört die Mühle , die
Van Gogh immer gemalt hat , und der weiß mehr
von ihm . "

„ Sehen Sie , Mynheer " , meinte Herr van der

Eynde , den ich mit der Pfeife vor seinem Hause

sitzend fand , „ das war ja nun allen Leuten in Nünen

sehr verdächtig mit dem Modell und mit der Mühle .
DaS Mädchen , das den Vincent so oft hinauSbeglei -
tet hat , ist eines Tages in großes Unglück gekommen .
Man hat daS auf den Vincent geschoben ; Aber ich
habe gleich gesagt , das Kind ist nicht von Ihm . Und
dann hat das Kind auch wirklich gar keine Aehnlich »
leit mit dem Vincent gehabt , sondern mit einem ganz
andern Mann , den wir auch alle gekannt haben . De :
Kerl lebt heute noch in einem Nachbardorf , da kön¬
nen Sie hingehen , wenn Sie wollen . .

„ Sagen Sie , Herr van der Eynde , Sie wissen
doch, daß Van Gogh hier die „ArdappeleterS " ge¬
malt hat . Kennen Sie die Leute , die ihm Modell

saßen ? "
„ DaS waren die Roys , aber von denen ist nie¬

mand mehr hier . DaS waren ganz arme Leute , bei
denen e» sehr schmutzig gewesen ist , die Katzen liefen
über die Tische , auf denen die Speiseschüffeln stan¬
den . Van Gogh hat oft dort gegessen . Er sagte , er

mache das , weil er daS Leben eine - Heiligen nach -

lebe . Wir dachten , wenn er so verrückt ist , da wir >

wohl mit seiner Malerei auch nichts lo » sein . "
„ Und da wollten Sie ihm auch nicht - abkaufen ? "
„ Vincent hat mir öfters Stücke angeboten , aber

ich wollte sie nicht haben . Und ich hab ' gehört , daß
jetzt sür manche Bilder bis zu achtzigtausend Gulden

gezahlt werden . .
Der Alte zitterte etwas . Ich wußte nicht , wo¬

mit ich ihn trösten sollte . Schließlich meinte ich, daß
in dem Ort sicher noch mehr Leute wären , denen cf

heute leid tut , keine Bilder des Malers gekauft zu
haben .

„ Ja , Mynheer , da kann Ihnen drüben die Frau
im Gasthaus ein schönes Stück erzählen . . . "

Diese - Stück wollte ich auch noch hören , also
ging ich hinüber ins Gasthaus .

„ Das ist nun ungefähr zwanzig Jahre her " ,
meinte die kleine , freundlich lächelnde Wirtin im
blauen Kleid , nachdem sie den abscheulichsten Kaffee
auf den Tisch gesetzt hatte , der in ganz Brabant auf -
zutreiben Ivar . „ EnteS Tages entdeckte ich beim

Aufräumen in einem Dachwinkel ein Bild , das einen
Mann am Webstuhl zeigte . Mein Vater wußte , daß
eS von Van Gogh ist . Nun , wir hingen daS Bild

auf , well es ganz schön war — bis eben vor wenigen
Jahren ein Fremder kam , der da » Bild bei uns sah
und der eS kaufen wollte . Mein Vater wußte nicht ,
waS er dafür verlangen sollt «, schließlich meinte er

fünfzehn Gulden , aber er schämte sich, ald er das

sagte , weil es doch ein bißchen viel war . Ader der
Fremde bezahlte die fünfzehn Gulden - .

Bleibt noch die Frage , wie da » Van Gogh - Bild
in die Bodenkammer des Gasthauses kam . Dafür
gibt eS eine . einfache Erklärung . Der Vater der
Wirtin war ursprünglich Küster der römisch - katholi¬
schen Kirche von Nünen gewesen , und bei ihm hatte
Vincent , da er sich mit den Eltern auf die Dauer
nicht vertragen konnte , zwei Zimmer zum Arbeiten
und Wohnen gemietet . Im November 1885 verließ
er sie wieder und ging überhaupt von Nünen fort ,
ohne irgend etwas von dem , was er besaß und von

l dem , waS er geschaffen hatte , einzupacken . So viel
man weiß , nahm setne Zeichnungen und Gemälde
ein Zimmermann auS Breda an sich , der sie dann
später an einen Lastträger verkauft haben soll . Nur
daS Weber - Bild war offenbar zurückgeblieben .



fifcitc 8 „ Gozlaldrmokrat "

Ausflugszüge : 28. tfebtT bis 8. März flintiinrr »
' i’.ill in StoSice , verbunden mit einer Reihe von An ? «
ii nnen nach der . Hoben Tatra . 550 KC; 2ß . Feber bis
(l, März GcbirgSbandcn Pod Iväuem und Meniilem
in itarpotborußland 520 Ki ; Bauden auf dem Velsii
Pulom in den Mäbri scheu Beskiden 440 Kä. Anmel «
dunaen und Informationen im Basar neben dem
Wilsoubnhnhof , Telephon 883 * 85 .

Eine sonderbare Heilstätte
Pran . ( rb ) Vor dem Pressesenat des GR Dr .

II K c r Ivnrde eine interessante Klage verhandelt , die
der Arzt und Sanatociumsinhaber Dr . Tibor
Rosner ans Mukaievo neuen den Herausneber
und verantivortlichen Redakteur des „ Prancc Mon -
lagsblattcs " , Eno » Fischer , und gegen den Kaufmann
Ladislav Iavor aus Mnkaievo einnebracht hatte . Die
»tage drehte sich um «inen Artikel der . Montags »
blaties " , in welchem berichtet wurde , daß die Gatsiz
Iabors in jenem Sanatorium bei einer Entbindung
an den Folgen mangelhafter Behandlung gestorben

Kinderfreunde Prag

Der große Erfolg unseres vorjährigen Mum »

menschcmzcS ermuntert uns , fiir unsere fallen
und die Kinder unserer freunde auch heuer

wieder einen -

Mummenschanz

durchzusühren . Parole ist

„ Spuk um die Spielzeug - Kiste “ .
Für Kinder und Eltern wird die Veranstaltung
ein Freudenquell sein .

Sonntag , den S. März 1938 , 3 Uhr nachmittags .

Freiwilliger Negicbeitrag . Großer Urania » Saal

( Kllmentflä ul . )

Wir ertvarten bestimmt Ihren Besuch !

t

sei . wobei verschiedene krasse Details angeführt wur¬
den . Die Klage lautet einerseits auf Verleumdung
im Sinne des Pressegesetzes . anderseits aber — und
die ? ist «in gewiß höchst seltener Fall — auf die
Bestimmungen deS Gesetzes aus dem Jahre 1882 ,
nach welchem einen im Fuge befindlichen Verfahren
nicht durch publizistische Veröffentlichungen vorgegrif «
fen werden darf .

Beide Angeklagte , sowohl der Autor deS inkrimi -
liierten Artikels als auch der Verantwortliche Redak¬
teur . wendeten «in . daß die Veröffentlichung im
öffentlichen Interesse erfolgt sei und boten im übri¬
gen den Wahrheitsbeweis für den Inhalt des Arti¬
kels an . Gegenüber der Behauptung , daß es sich um
eine . abnormale und hartnäckige Verfolgung " des
betreffenden Sanatoriums durch den Autor des Ar¬
tikels . den Kaufmann Iavor . handle . führen die von
der Verteidigung eingebrachten Schriftsätze geradezu
haarsträubende Einzelheiten an , die zum Teil wcniq -
stens durch die vorliegenden Materialien erwiesen
erscheinen . So liegt «in Gutachten de » Preßburger
AerzteratcS vor . nach welchem Dr . Tibor RoSner bei
einer Geburt uniachmännisch vorgegangcn sei und
nicht alle Möglichkeiten angewandt habe , die gefähr¬
liche Blutung zum Stillstand zu bringen . Wegen
solcher fahrlässiger Behandlung schweben gegen den
Kläger Strafverfahren , die nicht weniger al » 20 Fälle
zum Gegenstand haben , von denen vier einen töd¬
lichen AuSgang nahmen . Ferner werden Fälle von
geradezu unwahrscheinlich anmntender Verletzung der
primitivsten htzgienischen Maßnahmen angeführt . fo
z. B. daß ein Arzt diese » Sanatorium » seine Intek -
tionSnadel mit einem gewöhnlichen Wetzstein schärst «,
daß z » der . Säuberung " der Iiistriiment « Tücher
verwendet wurden , mit denen furz vorder " Ätzern -
iion ' werkzeuge gereinigt worden waren , die mit in¬
fektiösen Stossen vernnrcinigt waren u. dgl . m
Diesen Mißständen sei e» zuzuschreiben , wenn eine
so hohe Fahl der Patientinnen mit schwerer Blntver «
aiitiing in daS Krankenhaus in Mukaöevo ^ «ingelie¬
fert werden mußten , van denen , wie, erwähnt , vier
tödlich Verliesen . Der Primarius diele » Kranken¬
hauses . Dr . Albert , hab - bei einer solchen Gelegen¬
heit den Kläger al » . Schlächter " bezeichnet und ibm
die Türe gewiesen . II. a. wurde auch ein Fall an¬
geführt . in welchem einem gewissen Professor , der
sich in diesem Sanatorium einer Mandeloperation
unterzog , ein - Arterie durchschnitten wurde und die¬
ser mir mit knanver Not dem Tode entkam . Da »
Gericht vertagte die Verhandlung , da da ? Strainer -
sabr - n g- aen Dr . Tibor RoSner noch nicht abge -
schloisen ist .

ira
M «

„ Stunden der 2tch «rh «ii " für die deutschen
Schulkinder Prags . Wie vor zwei Jahren vcran -
iialiere auch in diesem Jahre der Auioklub gemein¬
sam mit dem ÄolksbildungshanS „ Urania " „llnier -
richiSflundcn der Verkehrssicherheit " im großen
Saale des AutoklubS . Der Auioklub stellt seinen

Sagt , seine Lehrmittel , Apparate und das Personal
kostenlos zur Verfügung , den Vorirag und die Lei¬

tung der IlnierrichtSslunden für die deutschen
Schulen rvurde wie vor zwei Iabren dem Jugend «
referenten der . . Urania " Erich Inh » übertragen .
Die erste Stunde findet am Samstag , dem 28 . Fe -
l>cr bald 12 Ubr vormittags statt .

Drei Selbstmordversuche . In der Nacht aus
gestern schnitt sich die 80jährige Schneiderin Anna
Ru. liäka in ihrer Wohnung in Weleslawin mit einem

Rasiermesser die Pulsadern der linken Hand auf .
Ursache der Tat ist «in Mißverständnis mit dem Ge¬
liebten . — Tas 24jährige arbeitslose Dienstmädchen
Marie Sipek au » Hostenitz trank gestern unter der

Eisenbabnbrücke in Prag II Lysol und wurde auf
die Klinik Pelnät gebracht . Den Grund der Tat

tveigert sie sich anzugeben . — Die 50jährige Helene
Hrubä au » Lieben sprang gestern früh in selbst¬
mörderischer Absicht von der Liebener Brücke in die
Moldau . Ans die Ruse der Anschauer wurde sie von »
Holleschowitzer Kaufmann Otto Walter herauSge -
zogen , woraus die RettungSgesellschast sie in » Kran¬
kenhaus auf der Bulovka bracht «. Der Gnind der
Tat ist unbekannt .

Wieder hie Hand zerquetscht . Die 48jährige
Arbeiterin Julie Kri . l au » Michl « arbeitete gestern
vormittags in eindr Wrschowitzer Schokoladenfabrik ,
wobei ihr die linke Hand in eine Walkmaschine ge - (
riet und zerauetsck » wurde . Tie wurde auf die Klinik
Schlosser gebracht , wo ihr vier Finger amputiert
werden mußten . Es ist dies der dritte solch « Fall
in wenigen Tagen .

Gin zweite » Prager Kreuiatorinm soll nach Bt «
schlnß der Prager Stadrverrrettmg auf dem linken
Moldau - Mer errichte » werden . Tic Aabl der Ein¬
äscherungen im Straschnitzcr Krematorium erreicht
bereits 3000 vro Jahr . Bei der ständigen Zunahme !
der Feuerbeftaltungen wird die llnzulängllchkeit die - i
ses derzeit einzigen Krematorium » in Zukunft noch I
schärfer in Erscheinung treten . Ferner wurde in Be¬
tracht gezogen , daß die Stadtteile auf dem linken
Moldau - llser allzuweit von der heutigen Einäiche -
rungsiiälte entfernt sind : Neber die Platzsrage wird
das Gutachten der Staatlichen Rcaulierunnskommil -
sion eingeholr werden . Di « Vorarbeiten sollen nach
Möglichkeit beschleunigt werden , damit in kürzester
j' . eit mit dem Bau des zweiten Krematoriums be -
gonnen tverden kann . Gleichzeitig ist ein entspre¬
chender Ausbau des Straschnitzcr Krematorium » in
Aussicht genommen .

Tie Strastenbahnverb ' vtdung nach Krisch und
Hostivnt , ein Projekt , das schoiî lange Feit erörtert
wird , «ritt nun endlich in das Stadium seiner Ver -
wieflichnng . Der Verwaltungsrat der Elektrischen
lltiieruebmungen hat den Beschluß gefaßt , di « Linie
VrSovice —StraSnice —Aali - adni nisilo bis nach Ho -
ilivar zu verlängern ( eine Strecke von 2100 Meter ) ,
fenier wurde das Dekaitvrojekt , das di « Streck « Pan -
kraz —Krisch —Masaryk - Heim betrifft , genehmigt .
Was eine weitere Verlängerung de » Straßenbahn¬
nettes um 1827 Meier bedeutet . Der Aufwand für
diese beiden Projekte beläuft sich auf etwa fünseir -
balb Millionen . Noch im Laufe diese » Jahres soll
f - rncr die Berlängening der Dreier - Linie nach Dolni
Krö durchgefiihrt tverden , da die Verhandlimaen mit
den Grnndeigcnkümern nun zum Abschluß gekommen
sind .

Oer Waschbär im Krtsther Wald

Prag , lrb ) Waschbären sind im allgemeinen
liebe Tierchen , ungemein zutraulich und liebevoller
Behandlung zugängl ' ch . Die Fachlebrerswitwe Frm ,
Foeriter hegte ein Pärchen dieser liebenswürdigen
Geschöpf « in ihrer unweit de » Krtscher Wäldchen ?
aelegenen Wohnung , die zu Sporilov „gehört . , Eine »
der beiden Bärlein entkam auf ungeklärte Weise und
trieb sich im Wald ' umber . wo es mehrfach gesichtet
wurde und als unbekannte » Tier Aussehen erregte .
Schließlich wurde e» umstellt und die Verfolger be¬
mühten sich, es einzrisangen . Durch die ungewohnte
Lebensweise und die Hetzjagd war da » Tierchen völlig
verstört , erkannte auch seine Herrin nicht , die e» zu
sich zu locken versuchte , und biß «inen der Berfolqer
in den F' nacr . Schließlich mußte man da » wildge¬
worden « Tier «rsch ' - ßen . Der gebisiene Verfolget
st - 8t derzeit mit der Besitzerin de » erschossenen Wasch¬
bären in einem Fivilstre ' t . in welchem «r von ihr
Schmerzensgeld uiw . verlangt .

Dicke Sackte batte aber außerdem noch «Ine
strafrechtliche Seite . Die Besitzerin wrirde nach
8 888 St . - G. angeklagt , der im altertümlichen Stil
unseres TtrasqcsehcS folgendermaßen lautet : „lohn¬
besondere Erlaubnis der Obrigkeit ist Niemandem er -
laubr , wilde , oder ihrer Natur nach schädliche Tiere
zu halten . " Solche Anklagen gehören naturgemäß
zu den größten Seltenheiten . Vor dem BezirkSge - 1
richt < GR Dr . Dkdourek ) beteuert « die Ange- '
klagt « vergebens , daß die beiden Waschbären ganz
zahme Tiere gewesen seien , mit denen nachweisbar
Kinder spielten , ohne ie Schaden zn nehmen . E?
bass ihr auch nicht », daß sic daraus binwie ». daß der
Käiia der beiden T- erchen gut verwahrt war und daß
sie. im Jahre 1086 fiir die Ausstellung dieser „wil¬
den " Tiere einen Prei » erhalten bat . Festgestellt
ist , daß sie die beiden Waschbären von einem Aiich -
ter erstanden bat . der natürlich die „ Erlaubnis der
Obrigkeit " batie . die der Anacklagten abging . Ta
llnkenntnis des Gesetze » vor Straf « nicht schützt ,
wurde Fran Foeriter zu 200 KL Geldstrafe
bzw . 4 8 S t u n d e n A r r e st verurteilt , doch wurde
die Strafe bedingt ausgesprochen . *

Rayonierung
der Automatenbuffets ?

Auf Einschreiten de » liiahrungSmitlelhandelS
beschloß da » Handelsministerium den seinerzeit auS -
gearbeircten Gesetzentwurf über die Automaten -
vufsetS neuerlich vorzunehmen . Die Wirksamkeit
der Automatenbusfet » soll auf Grund der Gewerbe¬
berechtigung unigrenzt werden , nach denen sie ge¬
führt werden . Werden sie als kaufmännische Betriebe

geführt , dann sollen sie den gesetzlichen Bestimmun¬

gen über die Ladensperre und die Sonntagsruhe
iimerworfen werden , konmit aber die Gafttoirteton -
zession in Frage , dann soll den Büffel » der Verkauf
von Nahrungsmitteln über die Straße bzw . auf
kaufmännische Art verboten und sie den entspre¬
chenden Bestimmungen der Gewerbeordnung unter¬
stellt werden . Schließlich wird an eine Raponie -

rung der AiltomarenbusferS in der Weise gedacht ,
daß in den einzelnen Stadtteilen stet » nur «ine be¬

stimmte Anzahl von Automatcnbufsei » zngelasien
tverden soll .

Abgeordneter Wenzel Jaksch
spricht beute , Mittwoch , beit 23 . Feber 1938 ,
nm 20 Uhr im großen Saale deS Hand¬
werkervereines in Prag II . , Smeikck 22 , in einer

öffentlichen Versammlung über
daS Thema :

„ Die europäische Situation "

„ Der 18 . Feber — Erfüllung
und Erwartung "

Alle politisch Interessierten werden elngela »
den , sich diesen Bericht eines führenden sudeten¬

deutschen Politikers über lebenswichtige Fragen

anznhören .

Bezirksorganisation Prag der DSAP

in Brrblndung mit den Jugendorganisationen .
der Prager Arbeiter - und Angestelktenbewegnng

JCunat und Wfeam

Uraufführung in Reichenberg . Heute findet ün

Reichcnberger Stadttheater di « Uraufführung des

Schauspiels „ Der große Fall " von Emil
S t> n e k, einem bekannten tschechischen Autor , statt .
Die deutsche Uebersctzung stammt von Julius Mader .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ».
Mittwoch , halb 8 llhr : » Napoleon j . ", B. 2. —

Donnerstag , 1- 8: „ LauwrLügen " . Erstaufführ . . EL .
— Freitag , halb 8 llhr : » Andre Chknier " , D. —

Samstag , halb 8 llhr : . Der Zarewitsch " . C. I . —

Sonntag nachmittags : ,Toren " , volkstüml . Vorst .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8:
» Parfümerie " . Bankbeamte ll und freier Verkauf .
— Donnerstag , 8: „ Flachsmann als Erzieher . " —

Freitag . 8: . Blaufuchs " , Thcatergemeinde de » Kul -
tnrverbande » und freier Verkauf . — SamSiag , 8 :
. Blaufuchs " .

Dee Dkm
Die Herrin der Wolken . Man siebt ?l n n a -

Hella , die anmutige und siunpathische französische
Schauspielerin , gern im Film — aber inan sicht sie
lieber in guten als in schwachen Filmen , lind die¬

ser französische Fliegersicht , der eigentlich nur „ Anne -
Marie " heißt , ist keine besondere Sache ; man Hal die
Geschichte von den Fliegerkameraden , die auch eine
schöne Pilotin nicht entzweien kann und die im
Augenblick der Gefahr treu zueinander halten , so oder
ähnlich schon oft gesehen . Hier bat ein Schriftsteller ,
der selber Flieger ist . S a i n t - E p u v ö r >>, die
Geschichte angefertigt , aber sie lvirkt deshalb nicht
echter , sondern nur wie eine Wiederholung bewährter
Motive - und wie eine absichtlich konstruierte Verbin¬
dung der alten französischen LicbcSfilmgeschicht « mit
dem modernen , aber nicht mehr neuen sportlich¬
militärischen Luftfahrt - Milieu ( da » übrigen » mit der
Zeit so ernst geworden ist , daß man sich im Filin
nicht mehr gut dabei unterhalten kann ) . Aunabella
bat die tveibliche . Zartheit in männlich harter Um¬
gebung auch schon etwas zu oft gespielt . Man sähe
sie, wie gesagt , in besseren Filmen lieber, , auch ihren
eleganten Gatten Jean Mura t, während der
ftereotnpe Liebhaber Pierre Richard Willi » wohl
nur noch für Filme dieser Art in Frage kommt .

—eis —

Westböhmischer Wintersportbewerb
der Atus Union

22 Vereine mit 77 Mannschaften

Sonntag sand da » Rennen der Flachlaudvereine
statt ; in vier Gebieten wurden gleichzeitig die Aklivi -
tätsbcwerbe im Wintersport durchgefülirt . ES haben
sich nunmehr 41 Vereine in dcn Wettbewerb einge¬
schaltet , hievon bähen 20 Vereine ihre Skimann -
jchafien auf di « Beine gebracht . Das beste Ergebnis
hatte ^der 2. Bezirk ( Eger —Asch ) , welcher sieben
Vereine mit 24 Mannschaften nach Wernersremh
brachte . Ter I . Bezirk ( Neudek —Karlsbad ) brachte
in der oberen Grupp « vier ErzgebirgSvereine und
in der unteren Gruppe vergangenen Sonntag vier
Flachlaudvereine an den Start . Geteilt in ztvei
Gruppen fand auch der Belverb des 5. Bezirkes in
Altsattl und Grün bei Falkenau statt ; fünf Vereine
mit 17 Mannschaften waren gestellt . Noch nicht
durchgefiihrt hat der 8. Bezirk ( Graslitz ) die Winter¬
sportbewerbe .

Die Resultate des Winiecsport - Aktivitätswctt -
bewerbes sind : 1. Bärringen 1) 8. 47 Punkte , 2. Karls¬
bad 08 . 44 , 8. Abertham 07 . 83 , 4. Neuhammer 08 . 60 ,
8. Eger 08 . 88 , 8. Liebenstcin 05 . 67 , 7. Maierhöfen
8. 78 , 8. Neudek 02 . 07 Punkw usiv . .

Es führen derzeit in der Gesamtwertung :
Erste Siärkeklasie : 1. Neudek ( 3 Bewerbe ) 287 . 47
Punkte . 2. Maierhöfen ( 8 Bewerbe ) 281 . 73 Punkte ;
zweit « Stärkekkaffe : 1. Karlsbad lAtu » ) 270 . 10 ,
2. Bärringen 276 . 88 ; dritte Stärkcllasse : 1. Wal¬
lern 1) 0. 86, 2. Neusattl - GlaSfabrik 00 . 85 , 8. Kaulitz
88 . 68 , 4. B. - Krumau 75 . 85 , 5. Nürschan 71,00 , 6
Hermannrbiitte 88 . 00 Punkt «, usw .

Die Gruppe . Karlsbad stellte vier Sport¬
ler und drei Iugendsportlermannschaften sowie 16
Sportlerinnen und 86 Kinder au » vier Vereinen . Die
Iugendmannschaft des AtuS Maierhöfen durchfuhr
die vier Kilomeier in 27 : 40 Min . als Beste . Bei
den Sportlern erreichte Fischern in 28 : 22 Min . die
beste Feit . Im 2- Kilometer - Abfahrtslauf der Sport¬
lerinnen siegte Liest Nejedlo in der ausgezeichneten
Feit von 2 : 02 Min . Bei den Kindern , die die gleiche
Strecke liefen , erzielte Franz Ederer - Karlsbad mit
8 : 82 Min . die beste Feit .

'
Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tnSHauS oder bei Bezug durch die Post monatlich Xf 17 —, vierteljährig Xi 61 . —, halbjährig Xi 102 ,
Taril billigst berechnet . —Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die FeitungSfrankatur wurde von der Post - u. T.
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Megan Taylor , die neue Weltmeisterin
im Eiskunstlauf

In WerncrSreutb führt « der zweit « Be¬
zirk seinen Aktivitätswettbewerb für Wintersport
durch . Im ersten Lauf liefen die Kinder : 41 Schü¬
ler und Schülerinnen , im zweiten 18 Turnerinnen
und die beiden letzten Läuse wurden von 23 Iugend -
und 25 Turnersportler absolviert . E» traten somit
insgesamt 107 Teilnehmer an , welche miS sieben
Vereinen stammten .

Bon den 16 am Aktivitätswettbewerb beteilig¬
ten Vereinen des fünften Bezirkes traten
nur fünf zu den Wintersportwetikämpfen an . Et
wurden ein Dkannschastlauf über 4 Kilometer für
Männer und Iugendsportler . ein AbfahrSlauf über
2 Kilometer für Sportlerinnen und «in ebensolcher
über 1 Kilometer für Kinder durchgefiihrt .

In Altsattl fanden sich di « Vereine der ersten
Gruppe zusammen . Nach den AktivitäiSwettkämPfen
wurde ein Sportler - Langlauf über 8 Kilometer ab¬
solviert , dcn Ernst Böbm l Eibenberg ) als Bester in
25 : 15 Min . getvann . Nachmittags fand «in Ski¬
springen statt , da » von 800 Zuschauern verfolgt
wurde . Vierzehn Springer starteten . Gäste det
GraSlitzer Bezirkes besetzten die ersten Plätze . Aks
. erster " Einheimischer placierte sich Hüttl - Chodau
mit 15, 17 und 20 Meter al » Siebenter . Fünf

Eibenberger sprangen 24 Meter ; mehr läßt diest
Schanze derzeit nicht zu.

In G r ü n bei Falkenau trafen sich die Verein « .
dir Falkenauer Grupp « . Im ÄbfahriSlauf über zwei
Kilomeier belegten die drei Mannschaften lRänner .
Jugend und Schüler ) des Atu » Unterreichenau die
ersten Plätze . Di « besten Abfahrt - zeiten wurden
erzielt bei den Schillern von W. Mvkura- Falkenau
mit 7 : 27 Min . , bei den Sportlerinnen von Marie
Reim mit 8 : 18 Min . Am. Slalom beteiligten sich
20 Fahrer und Fahrerinnen . Die beste Feit fuhr
rlludolf Filcher - Falkenau mit 45 . 8 Sek. , bei den
Schülern H. Mnkura mit 57 . 4 Sek . und b«i den
Sportlerinnen Reim mit 54 Sek . Nachmitags fand
in Oberreichenau auf einer Schneeschanze «in Sprin¬
gen statt , das sieben Sportler des Atu » Unierret -
chenau bestritten . Wobei der Iuqendspringer Teisin¬
ger mit 28 , 27 und 28 Meter hervorragende » Kön¬
nen zeigte .

Veremsnackrickten .

Atus Prag
Heute , Mittwoch , kann das Frauen « und

Kinderturnen nicht stattfinden , da der Turnsaal
wegen eine » Elternabendes nicht frei ist .

RW Prag . Die RW beteiligt sich an der Mitt¬
woch. den 23 . d. M. . stattfindenden Versammlung
de » Genossen Iakich iin Verein Deutscher Handwer¬
ker lgroßer Saal ) . Donnerstag entfällt der RB -
Abend .

Angeftrlltenvrrband Reichenberg , Drtsgrnppe
Prag . Der zweite Vortrag Prof . C z u c z k a » übel
. Die Deutschen und Tschechen im Laufe der Jahr¬
hunderte " findet erst am 2. März , Mittwoch ,
abends im Heim statt . — Mittwock > . den 23.

Feber , im großen Saal des Handtverkcrbeimes sprich :
Abg . Jaksch über „ Die ArbeiiSbcschafsung und Er¬

füllung des 18. Feber - Abkommens " - .

Urania - Kino

Heute und morgen Ü, Uhr : „ E i n Volks¬
feind " ; ab Freitag : „ Wenn wir alle Eugel
wären . " Nur vier Tage .

In den Winterwochen nur nach dem größten
Tatrakurort -

Stary Smokovec - Altschmecks !
Hohe Tatra ( 1020 Meter )

Zentrum der Winiersportler . — Internationale
Sportkonkurrenzcn . — Rodel - , Bob - , Ski - ,
Eis - Bahnen . — Sprungschanze . — Hotel »
ersten Ranges . — Cafö . — Bar . — Bier - und
Weinstuben . — Täglich Tanzte « u. gesellige Ver¬

anstaltungen . — Bridge . — Eisenbahnstation
Poprad - Velka . von dort elektr . ' Tatrabuhn .
Prospekte Badedirektion . Start ) Smokovec 4680

' . ganzjäbrig Xi 204 . Inserate werden lau

araphendireklion mit Erlaß Nr . 18. 800; V11/1080
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